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Zur Marokko-Frage.
Man hat vor einigen Wochen ſchon ſagen zu dürfen

geglaubt, daß das Zuſtandekommen der Marokko
Konferenz geſichert ſei. Bei Lichte betrachtet, iſt
dieſes indes ſelbſt heute noch nicht über allem Zweifel
erhaben. Die meiſten der eingeladenen Mächte haben
ihre Beteiligung an Bedingungen geknüpft, deren Er
füllung noch immer abgewartet werden muß. Die
Mehrzahl der in Betracht kommenden Regierungen
haben zugeſagt für den Fall, daß alle intereſſierten
Staaten die Einladung annehmen. Nun hat ja
kürzlich auch Frankreich ſeine Bereitwilligkeit zur Be
ſchickung der Konferenz ausgeſprochen, nachdem es ſich

mit Deutſchland über gewiſſe Bedingungen geeinigt
hatte, aber die Geneigtheit Spaniens und Englands
hat eine verklauſulierte Form erhalten. Die Madrider
Regierung verlangt, daß ihr das Programm zuvörderſt
vorgelegt werde. Das heißt nichts Anderes, als daß,
falls ihr dieſes nicht behagt, ſie eine Abänderung ver
langen oder eventuell die Einladung ablehnen will.
Spanien ſteht dabei ſichtlich unter dem Einfluſſe der
franzöſiſchen und der engliſchen Diplomatie nicht
umſonſt hat König Alfonſo kürzlich Paris und
London beſucht. Und England erlaubte ſich, noch
mehr Vorbehalte zu machen. Nach vieſer Tage erſt
im Unterhauſe abgegebenen Erklärungen hängt die
Geneigtheit der Londoner Regierung, der marokkaniſchen
Einladung Folge zu leiſten, davon ab, daß ihr be
friedigende Mitteilungen über Programm, Zeit
und Ort der Konferenz gemacht werden und daß
ſich unter den Programmpunkten eine Re
viſion des engliſch-franzöſiſchen Marokko
vertrages nicht befinden dürfte. Sonach iſt
die Einwilligung aller hauptſächlichſt intereſſterten Mächte

durchaus noch nicht endgültig erfolgt und wegen
dieſes Umſtandes auch noch nicht diejenige aller
anderen. Darin liegt der Grund davon, daß neuer
dings deutſch offiziös gemeldet wurde, die Konferenz

werde vor Oktober nicht zuſammentreten. Man hofft,
daß die letzten Hinderniſſe ſich bis dahin beſeitigen
laſſen werden. Das Programm ſoll bekanntlich von
der ſcherifiſchen Regierung in Fez ausgearbeitet werden.
Man wäre berechtigt, hierüber zu lachen, wenn man
ſich nicht denken könnte, daß ihr Graf Tattenbach bei
dieſer Mühewaltung die Hand führte. Jn Berlin
wird dieſes Programm längſt fertig geſtellt worden
ſein, aber ſein Weg nach Madrid und London geht
über Fez; und wenn in den beiden letztgenannten
Städten Modifikationen desſelben gefordert werden,
ſo muß dieſer Umweg ebenfalls eingeſchlagen werden.
Die reſervierte Haltung Spaniens und namentlich
Englands hat zweifellos den Zweck,
Deutſchland im Sinne der Abänderung des Programms
nach franzöſtſch-engliſchem Geſchmacke auszuüben und
damit Herrn Rouvier in die Hände zu arbeiten, der,
wie er am 18. Juli dem franzöſiſchen Miniſterrate

bekannt gab, noch immer mit dem deutſchen Bot
ſchafter über das Konferenz Programm und über vom

Sultan von Marokko gemeinſam zu machende
Reformvorſchläge verhandelt. Daß Ausſicht vor
handen ſei, durch dieſe Beſprechungen bald zu einem
befriedigenden Reſultat zu gelangen, davon ſcheint der
Miniſter nichts geſagt zu haben. Alſo iſt auch die
Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und Frankreich
noch nicht im richtigen Töpfchen. Was man neulich
erreicht hatte, waren nur Präliminarien, welche dieErledigung ver Hauptſache weiteren Verhanviengen

vorbehielten. Es war deshalb ein etwas verfrühter
Jubel, der ſich damals erhob, zumal man ſchon
in Rückſicht darauf alle Urſache hatte, mit ſeinen
Freudenbezeigungen zurückhaltend zu ſein, daß die
deutſchfranzöſtſche Verſtändigung das engliſchfranzö
ſiſche Marokko Abkommen für unantaſtbar erklärte,
obwohl deutſcherſeits von vornherein gerade die Revi

ſion dieſes Abkommens als eine der erſten Aufgaben
der zu ermöglichenden internationalen Konferenz hin
geſtellt worden war. Es iſt, wie man ſieht, ein Jrrtum,
wenn man meint, die n Einigung zwiſchen
Berlin und Paris ſei lediglich durch franzöſiſche

einen Druck auf

Regelmäßige Beilagen:
Mustriertes Sonntagsblatt mit Mode und Heim,

Candwirtschaftliche und Handelsbeſlage.

Sonnkag den 23. Juli.
Nachgiebigkeit herbeigeführt und es ſeien die Schwierig
keiten des Zuſtandekommens und des gedeihlichen
Verlaufs der Konferenz durch dieſe Einigung behoben
worden. Nun ſagt man zwar, das engliſchfranzöſtſche
Abkommen könne ohne Schaden für irgendwen aus
der Reihe der durch die Konferenz zu erörternden
Punkte ausgeſchaltet werden, indem das Schwergewicht
der ganzen Angelegenheit in der Feſtſtellung der dem
Sultan zu empfehlenden Reformen liege, womit man
zugleich verhindern könne, daß Frankreich die Durch
führung derſelben in die Hand nehmen und ſich einen
Einfluß auf Marokko verſchaffen, der mit der Zeit
die Intereſſen anderer Völker beeinträchtigen würde.
Man muß aber bedenken, daß der engliſchfranzöſiſche
Vertrag die Baſis der franzöſtſchen Prätenſtonen war
und daß alle Anſprüche, die Delcaſſé für Frankreich
durchſetzen zu können glaubte, korrekt aus den Be
ſtimmungen desſelben abgeleitet waren. Da nun
dieſer Vertrag durchaus aufrecht erhalten werden ſoll,
ſo iſt man berechtigt, zu fragen Wie iſt vies möglich,
wenn man zugleich die Forderungen Frankreichs
in die Schranken zurückweiſen will, welche zu ziehen
das Marokko Intereſſe anderer Völker gebietet

Zur Lage in Russland.
Der Moskauer Kongreß des Semſtwos

und Städte beriet am Donnerstag über eine Reſo
lution, die den tiefen Unwilen über die Willkür der
Vertreter der Adminiſtration ausdrückte

treter des TwerſchSemſtwos Roeberti erklärte, daß,
nachdem die Polizei in eine Privatwohnung ein
gedrungen ſei, eine derartige Reſolution nicht mehr
genüge. Hierauf wurde das Bureau mit der Aus
arbeitung eines neuen Entwurfes beauftragt. Der
vom Kongreß Bureau ausgearbeitete Entwurf einer
Reſolution wurde mit 220 gegen 7 Stimmen ohne
Abänderung angenommen. Die abgeänderte Reſolution
lautet: Jm Hinblick auf die in letzter Zeit häufig
vorgekommenen Verletzungen der perſönlichen
und allgemeinen Rechte ruſſiſcher Bürgerdurch Bee waltnn gebegmte, Verletzungen, die

nicht nur den ſittlichen Forderungen, ſondern auch den
Erklärungen der höchſten Gewalt und den beſtehenden
Geſetzen widerſprechen, beſchließt der Kongreß ſeinentiefen Un willen weruber auszuſprechen und hegt

die feſte Ueberzeugung, daß derartige Handlungen ent
ſprechend geahndet werden. Der Kongreß erſucht die
in der Oeffentlichkeit wirkenden Männer, in dieſer
Beziehung geſchädigte Perſonen in Schutz zu nehmen
und ſich zu bemühen, die Beweiſe für die Verletzung
der Rechte dieſer Perſonen durch die Behörden bei
zubringen.

Die Sitzung des Kongreſſes wurde von der Polizei
nicht geſtört.

Jm Libauer Hafen ſind 137 Matroſen
wegen der jüngſten Unruhen verhaftet worden.
Jn Koſtroma iſt ein allgemeiner Arbeiteraus-
ſtand ausgebrochen.

Das Leſen liberaler Zeitungen hat die
Landpolizei den Bauern einer Anzahl Städte im
Gouvernement Nowgorod, ſo in Krestzy, unter An
drohung von Gefängnishaft verboten. Was ſollen
da die Zariſchen Preßfreiheitsmätzchen

Bei einer revolutionären Kundgebung
in Moskau kam es in der Nacht zum Freitag zu
einem Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern und Polizei.
Der Gendarm Jwanow erhielt einen Dolchſtich in
den Rücken und brach zuſammen. Der Täter wurde
niedergeſchlagen und zur Hauptwache gebracht. Herbei
geeiltes Militär ſtellte die Ordnung wieder her.

Jn der Synagoge zu Kiew kam es zu einer
wütenden Schlägerei. Einige Hundert Arbeiter
waren in die Synagoge unter dem Geſang revo
lutionärer Lieder eingedrungen. Die in der Synagoge
anweſenden Juden ſuchten die Demonſtranten hinaus-
zudrängen. Bei dem dadurch entſtehenden Handge
menge wurde eine Anzahl Juden getötet.

Die Deutſchen in Odeſſa. Eine Mannheimer
Großfirma, die in Odeſſa eine Filiale unterhält, er-
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hielt anfangs Juli von dort folgendes Telegramm
„Die anderen Konſulate berufen ihre Staatsangehörigen
zuſammen, zwecks Feſtſtellung ihrer Verluſte. Das
deutſche Generalkonſulat weigert ſich deſſen und ver
weiſt uns auf den Beſchwerdeweg durch die Botſchaft
in St. Petersburg. Veranlaſſen ſie möglichſt durch
den Reichskanzler, daß das Generalkonſulat beauftragt
werde, die Verluſte der Deutſchen feſtzuſtellen und ihre
Intereſſen zu ſchützen.“ Dieſe Beſchwerde war dem
Reichskanzler übermittelt worden. Wie nun der Mann
heimer „Generalanzeiger“ erfährt, iſt eine direkte Ant
wort ſeitens des Reichskanzlers nicht erfolgt, dagegen
der Firma jetzt folgendes Telegramm vom großherzog
lichen Staatsminiſterium in Karlsruhe zugegangen
„Ew. Hochwohlgeboren ſetze ich ergebenſt davon in
Kenntnis, daß nach einer Mitteilung der großherzlichen
Geſandtſchaft in Berlin das Auswärtige Amt dort
ſchon am 8. d. M. den kaiſerlichen Generalkonſul in
Odeſſa telegraphiſch beauftragt hat, ſich der Intereſſen
der bei den dortigen Unruhen geſchädigten Deutſchen
anzunehmen.

Russland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz telegraphiert Genera!

Line witſch unter dem 20. Juli: Die Front der
Armeen iſt unverändert. Ein japaniſches Geſchwader
iſt am 17. Juli an der Küſte von Koreg von der
Mündung des Tumenfluſſes bis Cap Linden erſchienen
Ich habe vie Meldung eiten n daß die Münvungdes Tumenflüſſes von KWpaniſchen Kriegsſchiffen

beſchoſſen worden ſei. Zwei japaniſche Torpedo-
boote liefen in die HachkewitſchBucht ein, eröffneten
das Feuer auf das Dorf Onghi, und verſuchten
das Biwack einer unſerer Abteilungen zu beſchießen.
Unſere Vorpoſten an der Onghi-Bucht eröffneten das
Feuer auf die Torpedoboote, welche begannen, unſere
Vorpoſten aus Geſchützen zu beſchießen, und dann
die hohe See gewannen. Zur ſelben Zeit liefen vier
Torpedoboote in die Korniloff-Bucht ein und landeten
20 japaniſche Matroſen, welche unſere Telegraphen
linie beſchädigten. Südlich von Onghi beſchoſſen
vier japaniſche Kreuzer unſeren Poſten nabe der
AnnaBucht. Um 4 Uhr nachmittags vereinigten
ſich die japaniſchen Schiffe und fuhren auf die hohe
See hinaus.

Jn der Mandſchurei hat, ſo wird dem „Tag“
telegraphiert, die Regenpetiode begonnen.
Täglich gehen ununterbrochene Regengüſſe nieder. Da-
her ſind die Operationen der ganzen japaniſchen
Mandſchurei Armee vorläufig eingeſtellt. Die
naſſe Jahreszeit ſchließt aber die Gefahr von Seuchen
aus der Geſundheitszuſtand im Heere iſt ausge
zeichnet Die Beriberi Krankheit die im vorigen Jahre

den Sanitätsbehörden viel Sorge machte, tritt in
dieſem Jahre gar nicht auf.

Die Japaner auf Sachalin
in Tokio bekannt gegeben

Amtlich wird
An verſchiedenen Plätzen

in Sachalin haben ſich 461 Ruſſen ergeben,
darunter ein Oberſt und 14 andere Offiziere.

Der japaniſche Friedensunterhändler
Baron Komurg iſt an Bord des Dampfers
„Minneſota“ am Freitag in Seattle, der Hauptſtadt
des Staates Waſhington, eingetroffen. Bei ſeiner
Ankunft wurde er vom Mayor offiziell begrüßt. Der
japaniſche Konſul überreichte ihm zahlreiche Chiffre
depeſchen.

Japaniſche Schiffe im Tartariſchen Golf
Privatmeldungen der „Petersb. Telegr. Agentur“ zu
folge wurden japaniſche Kriegsſchiffe bei Nikola
jewsk in der Nähe der Küſte geſichtet. Viele Be
wohner von Nikolajewsk und Wladiwoſtok flüchten
nach Chaborowosk.

Deutsch-Sücdlwestafrika.
Oberſt Deimling, der Früher des zweiten ſfüd-

weſt afrikaniſchen Feldregiments, der ſeit mehreren
Wochen zur Kur in BadenBaden weilt, hat einem
Mitarbeiter der Münchener „Allg. Ztg.“ gegenüber



von allerlei Dingen im Schutzgebiet geplaudert. U. a.
warnt Deimling davor, Buren in größerer
Menge anzuſiedeln; dieſe ſeien ein ziemlich un
fügſames Element, das ſich ſchwer in ein geordnetes
Staatsweſen eingliedern laſſe. Zu dem in Ausſicht
genommenen Gouverneur Lindequiſt dürfe man alles
Vertrauen haben. Während der Oberſt von ſeinen
eigenen Leiſtungen mit größter Beſcheidenheit ſpricht,
iſt er der Anerkennung und des Lobes voll
für unſere Truppen, die, wie er ſagt, an Mut
und Todesverachtung im Gefecht und an Ausdauer
in der Ueberwindung größter Anſtrengungen und
Strapazen den vielbewunderten Japanern nicht nach
ſtanden. Wenn ein Patrouillenritt gegen die
Hottentotten zu machen ſei, meldeten ſich immer zahl
reiche Freiwillige, obgleich ein ſolcher
Ritt in vielen Fällen den ſicheren Tod
bedeute. Daß es ſo ſchwierig ſei, die Häuptlinge
der feindlichen Stämme zu fangen, erkläre ſich daraus,
daß dieſe ſich während des Gefechts hinter der Front
aufhalten und, wenn die Sache ſchief gehe, beizeiten
an ihre Sicherheit denken. Jhr Anſehen bei ihren
Leuten ſei ſo feſtgewurzelt, daß ihnen dieſes unritter
liche Verhalten nicht ſchade

Eine Herero Horde hat am 2. Juni die
Farm Haris, das Beſitztum des Farmers Erd-
mann, des Sprechers der Farmerabordnung in Berlin,
ausgeplündert. Die „Dtſch.Südweſtafr. Ztg.“ be
richtet darüber: „Am 2. Juni, nachmittags 21 Uhr,
wurden von etwa 40 Hereros, von denen 15 be
waffnet ſein mochten, von der Farm Haris ſämtliche
Pferde, alles Rindviebh, mit Ausnahme der Kälber,
und etwa 50 Stück Kleinvieh fortgetrieben. Bei der
ſofort aufgenommenen Verfolgung gelang es, den
Räubern das Kleinvieh, 20 Pferde und 70 Rinder
wieder abzunehmen, während ſie mit dem Reſt
(18 Pferden und 91 Rindern) entkamen. Der Ein
tritt der Dunkelheit machte eine weitere Verfolgung
unmöglich. Am 4. Juni, morgens 7 Uhr, wurde
von Windhuk aus eine ſtarke Patrouille (3 Offiziere
und 40 Reiter) entſandt, um die weitere Verfolgung
der Räuber aufzunehmen, deren Spur nach dem
Kuiſeb führt.“ Die Herero hatten einen Moment
abgewartet, wo Erdmann von der Farm abweſend
war. Er war gerade in Windbuk, um dort über die
Tätigkeit der Abordnung in Deutſchland Bericht zu
erſtatten. Der Vorfall zeigt aufs neue, wie wenig
beruhigt das Land trotz der Niederwerfung der Hereros
noch iſt.

Aus dem britiſchen leinNamalande erhielt
die „South African folgende Mitteilung
„Port Nolloth, 22. Juni. Die Hottentotten
überfielen Floris Brandts Farm, die nahe der
Mündung des Oranjefluſſes liegt; ſte nahmen alles
Mögliche an ſich und ſchickten Männer, Frauen und
Kinder ſowie acht Ziegen über den Fluß. Sie
haben ferner zwei Wagen geraubt und verbrannt,
die Deutſchen an der Miſſionarysdrift gehörten.
Den Führer Lomi, dem die Bewachung der
Wagen anvertraut war, haben ſie mit ſich genommen.
Weiter hieß es, die Hottentotten hätten die Abſicht,

am nächſten Tage einen Angriff auf R. Coutze zu
Witchuts zu machen.“ Ganz ſicher geht aus der
Meldung nicht hervor, ob dieſer Ueberfall am deut
ſchen oder britiſchen Ufer des Oranjefluſſes ausgeführt
worden iſt. Jedenfalls liegt aber darin ein neuer
Beweis dafür, daß an den Grenzen auf britiſchem
Gebiet weder eine angemeſſene Grenzwache noch über
haupt eine Verwaltungsbehörde in der Nähe vor
handen iſt, die ſtrafend eingreifen könnte. Die Ein
geborenen verwildern immer mehr. Jhre Raubſucht
richtet ſich nicht allein gegen die Deutſchen, ſondern
in nicht geringerem Maße gegen die Buren.

Politische Cebersicht.
Oeſterreich Ungarn. Der ungariſche

Miniſter des Jnnern hat den Beſchluß der Buda-
peſter Gemeindebehörde kaſſtert, der den ſtädtiſchen
Beamten verbietet, auch freiwillig gezahlte Steuern an
die Staatskaſſe abzuliefern. Der Beſchluß, der die
Eintreibung vom Reichstag nicht bewilligter Steuern
verbietet, bleibt in Kraft.

Frankreich. Das Marokkokonferenz-
Programm Frankreichs entwickelte am Donners-
tag der Miniſterpräſident Rouvier dem deutſchen Bot

ſchafter in Paris Fürſten Radolin gegenüber. Die
Sicherung der algeriſchen Grenze und die Herſtellung
der Ordnung im marokkaniſchen Reich ſind. von
Rouvier als Frankreichs Hauptgeſichtspunkte bezeichnet
worden. Fürſt Radolin wird in wenigen Tagen die
deutſche Antwort auf Frankreichs Programmentwurf
mitteilen können. Am Donnerstag empfing
Rouvier ferner den aus Berlin in Paris eingetroffenen
Botſchafter Bihourd zu längerer Unterredung.
Der ruſſiſche Miniſterpräſident Witte, der am
Freitag nachmittag in Paris eintrifft, wird noch am
Freitag abend oder Sonnabend früh von Loubet
empfangen werden. Auch eine Unterredung mit
Rouvier iſt vorgeſehen. Aus Frankreich ausge
wieſen wurde der italieniſche Sozialiſtenführer
Valozzi, der unter den italieniſchen Arbeitern der

Hüttenwerke in Longwy eine Ausſtandsbewegung an
zirzetteln verſuchte. Valozzi wurde auf Regierungs
befehl zur Grenze gebracht.

Rußland. Rußland ſoll, wie in Paris ver
lautet, ſeinen Beitritt zur Magrokkokonferenz
angekündigt haben, unter der Bedingung, daß ihm
das Programm, der Ort und der Zeitpunkt der
Konferenz vorher bekannt gegeben werde.

Eugland. Das Kabinett Belfour hat am
Donnerstag in einer iriſchen Frage eine, wenn auch
nur kleine Niederlage erlitten und man erwartet daher
in liberalen Kreiſen den Rücktritt der Miniſter.
Bis jetzt iſt jedoch über die Abſichten derſelben noch
nicht bekannt.

Dänuemark. Am Freitag vormittag traf das
erſte Schiff des deutſchen Geſchwaders, beſtehend aus
den Schiffen „Kaiſer Wilhelm II.“, „Wittelsbach“.

„Zähringen“, „Mecklenburg“, „Wettin“, „Kaiſer
Wilhelm der Große“ und „Aviſo Blitz“ in
Kopenhagen ein. Gegen 11 Uhr war das
Geſchwader auf der Rheede verſammelt. Die
im Hafen liegenden däniſchen Schiffe feuerten Salut.
Der deutſche Geſandte begab ſich vormittags auf
die bereits am Donnerstag eingetroffenen Küſten
panzer „Aegir“ und „Fritjof“, worauf er dem däniſchen
Geſchwäderchef Prinzen Waldemar einen Beſuch ab
ſtattete. Um 11 Uhr begab ſich der deutſche Geſandte
an Bord des deutſchen Flaggſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.
Eine große Menſchenmenge erwartete die Ankunft der
Schiffe. König Chriſtian empfing am Freitag
nachmittag im Schloſſe Bernſtorff den Großadmiral
von Köſter mit dem Stabe des Geſchwaders. So-
dann führen die Herren nach Schloß Charlottenlund,
wo ſie vom Kronprinzen empfangen wurden.

Spanien. Aus Madrid melvet der Draht,
der Plan, einen allegemeinen Ausſtand herbei
zuführen, iſt in ganz Spanien geſcheitert. Faſt überall
wird die Arbeit in normaler Weiſe verrichtet, einige
Ruheſtörungen kamen ror in Bilbao und Mataro,
wo einige Verhaftungen vorgenommen wurden.

Türkei. Der Aufſtand in Kreta dehnt ſich
immer weiter aus. Die Jnſurgenten von Theriſſo
haben beſchloſſen, drei Abgeſandte nach Athen zu
ſchicken. Nach einer Meldung des „Wiener Tel.
Buregus“ kam es bei Reſava in Mazedonien, 70
Kilometer von Tikves im Wilajet Saloniki, zu einem
Kampfe zwiſchen einer bulgariſchen Bande unter
Führung Zaharibas und Truppen, wobei mehrere
Bandenmitglieder getötet und 9 gefangen wurden. Auf

Seiten der Truppen wurden 1 Offizier und 2 Mann
getötet, 1 Mann verwundet. Der Dorfgeiſtliche, der die

Bande verriet, wurde von Komitatſchis erſchoſſen. 18
Häuſer mit Nebengebäuden wurden in Brand geſteckt.
Während des Kampfes ſoll die Bande 300 Bomben
geworfen haben. Aus Mazedonien wird der
„Frankf. Ztg. telegraphiert: 38 türkiſche Bauern aus
dem Dorfe Kerbeſch Jslam bei Doiran gingen nach
Veleſch Planing zum Holzfällen. Sie wurden unter
wegs von einer bulgariſchen Bande und zahl
reichen Bauern überfallen auseinandergeſprengt,
erſchlagen und mit Bomben beworfen. Nur
wenige entkamen. Es herrſcht infolgedeſſen große
Aufregung bei den Türken man befürchtet Repreſſalien.

Ueber die Lage in Yemen veröffentlichen die
türkiſchen Blätter folgendes halbamtliche Communiqué:
Schakir Paſcha berichtet aus Menacha, daß Marſchall
Feizi Paſcha mit einigen Bataillonen am 15. d. M.
die Ortſchaften Eladjesbi, Eluban und Djellabras
genommen habe. Ueber 200 Aufſtändiſche ſeien
getötet, auf türkiſcher Seite ſei nur ein Soldat ge
fallen. Am ſelben Tage hißten die Einwohner von
über 80 Ortſchaften die weiße Flagge und ergaben
ſich, auch der Reſt der Bevölkerung fahre fort, ſich
zu unterwerfen.

Deutschland.
Berkin, 22. Juli. Der Kaiſer unternahm

Donnerstag auf einem gemieteten Dampfer mit
ſeinem Gefolge von Nyland aus eine Fahrt
den Angermanelf hinauf. Nach der Rückkehr
machte der Kaiſer einen größeren Spaziergang.
Prinz Eitel Friedrich von Preußen und Fürſt
Ferdinand von Bulgarien beſuchten geſtern die Wartburg
bei Eiſenach.

(Das“ Schulunterhaltungsgeſetz) wird
dem Landtag, wie nunmehr offiziös mitgeteilt wird,
bereits im Spätherbſt vorgelegt werden. Jn der „Nordd.
Allg. Ztg.“ leſen wir: Ein irrtümlich in der Tages
preſſe als offiziös hergeſtellter Artikel der „Berliner
Politiſchen Nachrichten hat zu der Vermutung
Anlaß geboten, daß der Plan, im Spätherbſte
dieſes Jahres dem Landtage den Entwurf eines
Volksſchulunterhaltungsgeſetzes vorzulegen, aufgegeben
ſei. Dieſe Annahme iſt eine unzutreffende. Die
königliche Staatsregierung hält nach wie vor an der
Abſicht feſt, den Landtag der Monarchie im Spät
herbſt zu dem fraglichen Zwecke einberufen.

Golksverſammlungen wegen der
hohen Fleiſchpreiſe) finden jetzt allenthalben
ſtatt. Jn Köln wurden zu dieſem Zweck an einem
Tage 6 Verſammlungen veranſtaltet. Von irgend

welchen regierungsſeitigen Maßnahmen oder Zuſiche
rungen verlautet indeſſen noch immer nichts. Die
agrariſchen Blätter aber bekommen es trotz all dieſer
Kundgebungen tagtäglich fertig, den „Fleiſchnotrummel“
zu verhöhnen und zu verſpotten. Das wirkt um ſo
verletzender, als die Zuſtände Und zwar nicht blos
für die ärmere Bevölkerung nachgerade unhaltbare
geworden ſind. Die „Nationalztg.“, die die Regie
rung dringend erſucht, baldigſt ein Wort der Auf
klärung darüber zu ſagen, was e zur Linderung des
hohen Preisdruckes zu tun gedenkt, wendet ſich gegen
die agrariſchen Argumente mit folgenden Ausführungen:
Die „Deutſche Tagesztg.“ irrt doch ſehr, wenn ſie
glaubt, den Unmut der Bevölkerung auf die hohen
Schlachthausgebühren und auf die teuren Ladenmieten
der Berliner Fleiſcher ablenken zu können. Der
Ueberſchuß, welchin z. B. die Gemeinde Berlin
aus ihrem Viehhof- und Schlachthausbetrieb
hat, iſt ja kürzlich erſt beziffert worden. Er
beträgt einige Pfennige auf den Doppel-
zentner der umgeſetzten Tiere, bezw. des geſchlach
teten Fleiſches. Hier kann ein Tropfen auf den
heißen Stein gewonnen werden, nicht mehr. Es
handelt ſich, wie zugegeben ſei, in aller Hauptſache
nur um den Mangel an genügendem Angebot von
Schweinen. Wenn es nun möglich und mit den
veterinären Rückſichten vereinbar iſt, die Zahl der
Schweine, die in oberſchleſtſche Schlachthäuſer ein
geführt werden dürfen, zu verdoppeln, ſo dürfte
es ſich auch ohne ſolche Gefahr ermöglichen, dieſe
Einfuhr von lebenden Tieren in Schlachthäuſer an
der Grenze zu vervielfachen, um ſo wenigſtens
mehr Schlachtware dem innern Markt zugänglich zu
machen. Wenn nicht, dann darf man doch unter ſo
erſchwerenden Umſtänden, wie den gegenwärtigen, von
der Regierung erwarten, daß ſie darlegt: warum denn
nicht? Das iſt allerdings das allermindeſte. An
der Zeit wäre es aber für die Regierung, endlich ein
mal auf die Agrarier etwas weniger und auf die
Bevölkerung etwas mehr Rückſicht zu nehmen und
entſprechende Maßregeln zu treffen.

(Zu den bayriſchen Landtagswahlen)
ſchreibt die ſozialdemokratiſche „Münchner Poſt“ u. a.
„Betrachtet man das Ergebnis für uns (die Sozial
demokratie) im einzelnen, dann wird man es ſogar
glänzend nennen dürfen. Jn Südbayern eine
Mehrung der Mandate um 50 Proz, in der Pfalz
gleich um 100 Prozent! Ueberall, wo der Kompromiß
alſo enſtlich in Frage kam, hat er außer dem wich
tigſten Erfolg, dem der Sicherung der Zweidrittel
mehrheit, auch ſehr gute praktiſche Erfolge gehabt.
Ganz abgeſehen von der außerordentlich bedeutenden
Zunahme unſerer Stimmenzahl.“ 50 Prozent,
100 Prozent, glänzendes Ergebnis Der Geſamt-
zuwachs der Sozialdemokraten beträgt ein Mandat.
11 Mandate hatten ſie früher, 12 haben ſte jetzt.
Jm Schmerz über dieſen „Erfolg“ ſcheinen ſie, ſo
bemerkt die „Frkf. Zig.“, das Rechnen verlernt zu haben.

Die Freie Studentenſchaft in Heidel
berg) war über Menſurfragen mit dem „Heidel
berger Tageblatt“ in eine Polemik geraten, weil das
Blatt die Anſicht vertreten hatte, daß das Austragen
von Ehrenhändeln mit der Waffe eine Ungeſetzlichkeit
ſei und dem Rechtsempfinden der überwiegenden
Majorität des deutſchen Volkes ins Geſicht ſchlage.
Jn einer an das genannte Blatt gerichteten Er
widerung der Freien Studentenſchaft wird mit be
rechtigter Jronie die Haltung der Behörde in dieſer
Frage folgendermaßen gekennzeichnet: „Allerdings ſind
die Menſuren und Duelle geſetzlich verboten. Aber
bekanntlich geſchieht von Seiten der Be
hörden nichts, um ſie zu verhindern, und zahl
reiche Staatsbegamte, darunter ſogar Richter,
haben „Schmiſſe“, die vielfach als günſtig für
die Beförderung angeſehen werden, wenigſtens in
Preußen Leider nur zu wahr.

(Ueber
blätter für Rekruten) wird den „Leipz. N. N.“
aus Chemnitz geſchrieben: „Die Sozialdemokratie
ſcheint ſich jetzt mit Macht auf die Agitation im
Heere ſtürzen zu wollen. Hier tagte eine ſozial
demokratiſche Parteiverſammlung des 15. ſächſtſchen
Reichstagswahlkreiſes. Ein Antrag, nach dem all
jährlich vor Einſtellung der Rekruten an die Aus
zühebenden eine Flugſchrift verteilt werden ſoll, ſoll
auf dem bevorſtehenden ſozialdemokratiſchen Parteitag
in Jena zur Verhandlung gebracht werden. Dieſe
Flugſchrift ſoll den Rekruten Aufſchluß über die
Frage geben „Wie kann ſich der Soldat vor Strafe
und Mißhandlung ſchützen Auch ſoll die Flug
ſchrift eine Sammlung von Militärgerichtsurteilen
enthalten.

Reklameteil.

Althenahrteahrung e
für Kinclen Kranke, Genesende. Verniter
u beseitigt: Diarrhoe, Brechdurchfall, Darmkafarrh

ſozialdemokratiſche Flug

h



Koche auf Vorrat!

e.

Weck's pparate ar Frichhal-

tung aller Nahrupgsmittel
ſind berufen, eine Umwälzung in der Küche

aller Länder herbeizuführen.
Einfach, ſolide, zuverläſſig!

Seit lahren haben sich die Apparate
in zehntausenden Familien bewährt.
Für Hotels, Pensionen, Krankenhäuser
Genesungsheime von epochemachen-
der Bedeutung.

Man verlange
ſowie Probenummern
Friſchhaltung“ von

ausführliche
der Zeitſchrift

I. Weck. Geſ. m. b. Haftung,
Oeflingen, Amt Säckingen (Baden).

Alleinverkauf für Merſeburg und Umgegend

August Perl
Jnh. KRaul Ehlert.

Kopf la uuse,
Wanzen, Plöhe,. jod. Art u. dessen
Brut wird durch Kratzi“ in Kurzer Zeit
radikal beseitigt. Erhältlich in Merse-
burg Centrat DrogerieR. Kupp er.
e e

Photogr. Anstalt
Franz Herriurth,

Jnh. Martha Herzfarth,
ge Brühl 4.

Sorgfältige Ausführung
Mäßige Preiſe.

Budoff Thieme,
Zahn- Atelier.

Merſeburg, Gotthardtsſtr. 31, I,
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Zahn-Ersatz- Stücke
mit und ohne Gaumen, ſowie

Plombieren in Kupfer, Silher,
Elfenhein u. Gold

u hitligen Preisen.
Auch werden ſchlechtſitzende Gebiſſe preis

wert umgearbeitet.

n
Fliegenfänger

Heumarkt-Drogerie,

Sie Fimd en
Käufer

oder

Teſlhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger
Geschàäfte, Fabriken, Grundstücke

Güter und Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

LeipeiE. Kommen, Themtntt I7, I.
Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwecks

Besichtigung und Rücksprache. Infolge der, auf
meine Kosten, in 417 Zeltungen erscheinenden
Inserate bin stets mit ca. 1500 kapitalkräftigen
Reflektanten aus ganz Deutschland i. Nachbar-
staaten in Verbindung, daher meine ernormen
Erfolge, glänzenden und zahlreichen Anerken-
nungen. Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux in Dresden, Leipzig, Hannover, Köln.

Großen Poſten
selbstgef. Kleider, Blusen,

Röcke, Kigdersachen,
Mäntel u. s. W.,

auf Wunſch nach Maß, empfiehlt zu billigem
Preis Sehmalestyr. 5, part.

Druckſachen,
„Die

Kurz Ungeziefer

Ein ſehr großer Transport beſter
und ſchwerſter, hochtragender und neu
milchender

e oAkhe Frgent
iſt heute wieder bei mir eingetroffen.

ürmhberger.
e

Hempel Liebmann,
Jnh. Günther Liehmann,

Verkaufeſtelle der Sächſ. Bronzewarenſabrik A.-G., WurzenLeipzig,
empfiehlt ſich zur Anlegung von

BRlitzableiter-, Klingel-, Licht-
und Kraftanlagen

zu billigſten Preiſen unter einjähriget Garantie. Proſpekte und Anſchläge koſtenfrei.

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten Dieſelben eignen
S ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei. 2

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung
Reelle Garantie Unterricht gratis

Neumann Schrelhmaschine „IDEAL“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine deren Konſtruktion

die größte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet

E. Bann Merseburg, Markt 3.

Suppen-
m. Spe isenm- Würze

wncd Suppen
Immer frisch zu haben bei

r ttarin. Emil Frahnert, N. Ritterstr. 13.
Telephon 2389. Halle a. S., Hochſtraße 17,

Johlurick's Anstalt für Naturheil
Vorzügliche Heilerfolge bei Krankheiten aller Art, wie bei

Darm, Magen, Lungen, Nieren-, Blaſen- und
desgleichen bei Gigt, Rheumatismus, Bleichſucht,

Nervenleiden u. ſ. w.
Ganz keſondere Heilerfolge kei Frauenkranktzeiten aller Art dierch

Thure-Brandt-Massage.
Mäßige Preiſe Proſpekte gratis.

e

echnikum ildhurghausen
e o Hohere Maschinentau- and. Elektrotechnikersechuie,

Baugewerk- und Tiethansehnſe,

Programm frei e

assy Springer,
Oelgrube 1.

Durch ſehr bedeutende Einkäufe für unſere verſchied.
teuren Miete ſind wir in der Lage, ſchon mit Mk. 1, wöch

verwendet.

am Steinweg.

Kunde.

Herzleiden,
Blutarmut,

9

Filialen und durch Erſparnis der
entlicher Abzahlung

Herren Burschen- u. Jünglings-Anzüge,
Leder- und Zeug-Hosen,

Tiſch, Bett und Steppdecken, Teppiche, Gardinen, Portieren,
alle Arten Kleiderſtoffe, Schuhe, Stiefeln, Spiegel, Oelbilder,
Wanduhren, Herren und Damen- Taſchenuhren und Ketten,

Muſikwerke, Nähmaſchinen, Bettbezüge, Federbetten, Zugronleaux
2 jeferr Wir ſchref i 1 gehe kefr k t di 7zu liefern. Wir ſchreien nicht und machen keine Reklame Preiſe, um die Kunden zu locken
ſondern ſagen nur

Sehen Sie! Urteilen Sie!Kommen Sie!
Bero-argarin

iſt die Beſte, bräunt, ſchäumt und duftet wie

Gewerbe
Akademie Friedberg

bei Frankfurt a.
Poilytechnisches Institut

für Maschinen-. Elektro- u. Bau S
Ingenieure, sowie für Architekten.

Möbel Spiegel und
9 Solſterwaren

in ſauberer Ausführung empfiehlt billig
P. Pertz, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und unent
geltlich mit, was mir von jahrelangen, qual
e hen u. Verdaunngsbeſchwerden

ſtändig. Stets friſch zu haben bei:

Bernh. Fritsch Nacht.
Jnh. Otto AlbertMitglied des Rabatt Spar Vereins

Der beſte Dünger ſür die Winterſgaten ſt

„küllhornmarbe“,

beſte Molkereibutter und erſetzt dieſelbe voll e

er r

Dr. Struves Selterwuser,
Biliner und Harzer
Sauerbrunnen,

Fachinger,
Apollinarisbrunnen.

Weinſtein u. Zitronenſänre,
VranſelimonadenVonbons

bei

Oscar Leberl,
Drogen und Mineralwäſſer,

Burgſtraße 16.

Nasther's

LKünder n.
98 Sportwagen

in den modernſten Farben
e und Faſſons ſind und

bleiben die Beſten. Zu äußerſt billigen Preiſen
zu haben bei

kuni! Pursche,
Néumarkt.

Beſichtigen Sie mein großes Lager und
Sie werden erſtaunt ſein.
Mitgl. d. Merſeb. Naßott-Spar Vereins

Chemiſchmikroskopiſche

r

Antersuehungen ſind bei Er
krankungen, zumal wenn der Urin
trübe ausgeſchieden wird, ſehr nötig
ne gewiſſenhaft gusgeführt

urch

Franuz's Anſtalt, Leipzig,
Blächerstr. II. Proſpekte gratis.Sroſ

s e e
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u
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r WſſgbſenFrunkfure

pr. Flaſche a 1 Mk.,

a Pfund 70 Pf., empfiehlt

Oscar Leberl,
Drogen und FarhenHandlung,

Burgſtraße 16.

c itiaeeC
uBesor gung u. Verwer ng.

Wie aller
kaufen Sie unbedingt
am beſten u. billigſten
direkt in der größten

leiſtungsfähigſten
Möbelfabrik von

C. Hauptmann,
Jnhaber P. Krumbein u. W Knöfel.
Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. 34/36

Kulante Zahlungsbedingungen.

J

A. Hoceek, Lehrerin,
b. Frankfurt a. M.

er macht die Ackerkrume mild und warm und hat
ſich ſeit 40 Jahren vorzüglich bewährt.

Transport gratis p. Bahn od. eig. Geſchirre.



banbureer Meer u..kneros lnger I I l km 3.
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Merseburg,
empfehlen

ne ler Mr.
Ganz beſondere einpfehlenswe ert ſind obige ſächſiſche Pflüge. Dieſelben werden für loſen klebenden Boden gebaut und ſeit

einigen Jahren a in den Zuckerrübengegenden verlangt. Unſere ſächſiſchen Pflüge brechen die Furche etwas ſteiler, wodurch
an der Platte nicht ſo leicht Erdreich anhaften und in die Furche zurückfallen kann.

e Sämtfiche Ersatzteilo zu allen Marken vorrätig.
Ferner bringen wir unſer großes Lager in

e Reifen, Achſen und allen land wirtſchaftlichen Artikeln
in Erinnerung

Schirmreparaturen 8 Tohaſtiechs Terhst n
und neberziehen gut und billigſt aus aus ohule e
geführt. Prall, Burgſtr.
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Feilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 171.

Deutschland.
Gei der Reichstagsnächwahl) im Kreiſe

Erlangen-Fürth ſind am Donnerstag dem
„Wolffſchen Bureau“ zufolge nach der letzten Feſt
ſtellung für Barbeck (Frſ. Vpt.) 14683 und für
Segitz (Soz.) 14 106 Stimmen abgegeben worden.
Die Wahl Barbecks iſt geſichert.

Volks wirtschaftliches.
Zur Fleiſchnot hat eine Proteſtver

ſammlung der Berliner Fleiſchermeiſter
und -Geſellen, die am Mittwoch im „Engliſchen
Garten“ ſtattfand, eine Erklärung angenommen,
worin von der Regierung die Aufhebung der Grenz
ſperre gefordert wird, damit die große Fleiſchnot,
durch die tauſende Fleiſchergeſellen und Meiſter
exiſtenzlos geworden ſind, beſeitigt werde. Die Be
hauptung, daß durch ausländiſches Vieh Krankheiten
eingeſchleppt werden, ſei nur als ein Gaukelſpiel der
Agrarier zu betrachten, denn es ſei die Möglichkeit
geboten, dieſes Uebel zu beſeitigen. Die Behauptung,
die Fleiſchnot ſei nur eine vorübergehende Erſcheinung,
ſei zu verurteilen, da die Fleiſchnot ſchon ſeit langer
Zeit beſtehe und eine Aenderung ohne Aufhebung der
Grenzſperre in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten ſei.“
Der Referent Moß erklärte, die Fleiſchpreiſe würden
auch in Zukunft noch wachſen eine vorläufige Auf
hebung würde auch wenig Erfolg haben. Schlacht
hofdirektorGoltzhabemitſeiner Forderung
der vollſtändigen Oeffnung der Grenzen
für ausländiſches Vieh das Richtige ge
troffen. Eine große Proteſtverſammlung aller An
gehörigen der Nahrungsmittelbranche ſoll in nächſter
Zeit Stellung zur Fleiſchnot nehmen.

Erſte Vollverſammlung der
Handwerksekammer in Halle am 20. Juli.

Schluß.
Der Rechnungsabſchluß auf das Geſchäfts

jahr 1904 (1. April 1904 bis 31. März 1905)
ward genehmigt Der Abſchluß zeigte als Einnahme
45 162,74 Mk., als Ausgabe 28663,91 Mk., dem
nach als Mehreinnahme 16498,83 Mk. Die Be
ſtände der Kammer ſind aus folgender Zuſammen
ſtellung erſtchtlich: Ueberſchuß aus dem Geſchäftsjahr
1903 (Getriebsfonds) 12 327,14 Mk., davon ab:
Zahlungen aus dem Betriebsfonds 650 Mk., Rein
überſchuß 1903 11677,44 Mk. hierzu Ueberſchuß
aus dem Geſchäftsjahr 1904 18 498,93 Mk., Geſamt
beſtand 28 176,27 Mk.

Herr Kleemann- Halle beantragte, die prak
tiſche und theoretiſche Geſellenprüfung
getrennt zu zenſieren und dieſe doppelte Zen
ſierung in das Zeugnisbuch zu vermerken. Die
Diskuſſtonsredner zu dieſem Antrage waren ſehr
verſchiedener Meinung. Der Antrag wurde vertagt
und der Vorſtand beauftragt, entſprechende informierende
Umfragen bei anderen Handwerkskammern zu halten
wenn dieſe ſich über die Vor oder Nachteile der ge
planten Zenſierung geäußert haben, wird ev. ſchon der
nächſten Vollverſammlung hierüber Mitteilung gemacht
werden.

Die Mitglieder des Ausſchuſſes für das
Lehrlingsweſen und diejenigen des Berufungs
ausſchuſſes wurden wiedergewählt. Auch 2 Mit
glieder des Rechnungsgusſchuſſes wurden
wiedergewählt das dritte Mitglied dieſes Ausſchuſſes
lehnte die Wiederwahl wegen hohen Alters ab; an
ſeine Stelle trat Herr BornDüben.

Die Verſammlung erkannte hierauf die Notwendig-
keit der Unfallverſicherung der Prüfungs-
mitglieder und der Prüflinge bei Geſellen-
und Meiſterprüfungen an und beauftragte den
Vorſtand, ſich deswegen mit dem Vorort des Deutſchen
Handwerks und Gewerbekammertages das iſt die
Handwerkskammer zu Hannover in Verbindung
zu ſetzen.

Dann lag noch ein Antrag vor auf Feſtſetzung der
Gehalts und Penſionsverhältniſſe des einzuſetzenden
neuen Sekretärs der Kammer. Es wurde vorgeſchlagen,
die Ruhegehaltsberechtigung des Sekretärs im Prinzip
anzuerkennen und eine gemiſchte Kommiſſion zu
wählen, welche die Regelung dieſer Frage in die
Hand nimmt. Der Vorſchlag wurde abgelehnt.
Die Regelung des Ruhegehaltes ſoll ſolange verſchoben
werden, bis die Mühlpfordtſche Angelegenbeit endgültig
erledigt iſt.

Damit ſchloß die Vollverſammlung.

Provinz und Amgegend.
[MHalle, 22. Juli. Hier wurde ein Aus

hilfsbäckergeſelle feſtgenommen, der in Ab
weſenheit eines erkrankten Kollegen, für den er einge
ſtellt war, deſſen Koffer erbraſch und daraus deſſen

Sonntag den 23. Juli.
Erſparniſſe, etwa 55 Mk. ſtahl. Dafür kaufte er
ſich ein Fahrrad. Der aus dem Krankenhauſe ent
laſſene Geſelle bemerkte ſogleich den Diebſtahl und
gelang es ihm auch den Dieb kürz vor ſeinem Ver
ſchwinden abzufaſſen. Man nahm ihm das Rad und
noch 18 Mk. von dem geſtohlenen Gelde ab, ihn
ſelbſt aber in Haft. Jm nahen Orte Dölau
kam der Gemeindearbeiter Schmidt auf ganz eigene
Art ums Leben. Derſelbe war mit dem Reinigen
eines Grabens beſchäftigt, als er von epileptiſchen
Krämpfen befallen wurde, niederſtürzte und ſo zu
liegen kam, daß er mit dem Geſicht im Schmutz ſteckte.
Die Folge war Erſtickung.

Ammendorf, 22. Juli. Am 17 Juli d. J.
iſt an der Flurgrenze Ammendorf-Burg die ſchon
ziemlich ſtark in Verweſung übergegangene Leiche
eines Mannes gefunden worden, deren Perſönlich
keit nicht feſtgeſtellt werden konnte. Der Verſtorbene
war etwa 1,70 m groß, hatte dunkelblondes Haar
und eine Glatze.

Beendorf, 22. Juli. Hier verunglückten
dieſer Tage in einem Schachte zwei Bergleute
beim Sprengen. Ueber die Urſache des bedauerns
werten Unglücksfalles verlautet noch nichts.

Groß-Ottersleben, 22. Juli. Der Führer
eines Bäckerwagens gab auf einen Schulknaben
einen Revolverſchuß ab, wodurch er ihn ſchwer
verletzte. Der Knabe hatte ſich, dem Verbot des
Kutſchers zuwider, an den Wagen gehängt.

Linvderbach bei Vieſelbach, 22. Juli. Auf
der Staatschauſſee Erfurt- Weimar ſtießen ein mit
vier Perſonen beſetztes Auto mobil und der Wagen
des Landwirts Decker aus Bechſtedtſtraß derartig
zuſammen, daß Frau Decker ſchwer verletzt
wurde. Ein Pferd blieb auf der Stelle tot.

Breitenhagen, 22. Juli. Einen entſetzlichen
Unfall erlitt der 19 jährige Schiffer Sixdorf von
hier. S. war bei Schönprieſen auf dem dort liegen
den Kahne ſeines Vaters beſchäftigt, welcher nach
Naſtomitz zu ſacken ſollte Unglücklicherweiſe geriet
der junge Mann bei dieſer Arbeit in die von einem
Drahtſeile gebildete Schlinge. Die letztere zog ſich zu
und ſchnitt dem Unglucklichen das Bein über
dem Fuße glatt ab.

Aken, 22. Juli. Der ſeit Freitag voriger
Woche beſtehende Ausſtand der hieſigen Hafenarbeiter
iſt been digt. Ein Teil der Ausſtändigen hat geſtern
bereits die Arbeit wieder aufgenommen, ein anderer
Teil wird dies heute früh tun. Der weitaus größte
Teil der Ausſtändigen muß freilich abgewieſen werden,
da eine große Anzahl der Stellen, und zwar gerade
der beſten und lohnendſten, inzwiſchen beſetzt iſt.

Deſſau, 22. Juli. Dienstag abend iſt in
Roßlau das 2 Jahre alte Söhnchen des Arbeiters
Beſter an Morphiumvergiftung geſtorben.
Das Kind hatte aus einer Flaſche die für die Ehe
frau des B. vom Arzt verſchriebene Morphiumlöſung
getrunken und konnte trotz der ſofort von der Mutter
angewandten Gegenmittel nicht gerettet werden.

e Deſſaun, 22. Juli. Der bienen wirtſchaft
liche Hauptverein der Provinz Sachſen, des
Herzogtums Anhalt und der Thüringiſchen Staaten
hält am 29. bis 31. Juli er. ſeine Generalver-
ſammlung und Ausſtellung im „Tivoli“ hier
ſelbſt ab. Seine Hoheit der Prinz Eduard von An
halt geruhte das Protektorat, und Seine Erxzellenz,
der Herzogl. Anh. Staatsminiſter von Dallwitz das
Ehrenpräſtdium gütigſt zu übernehmen. Der Ehren-
ausſchuß wird von einer großen Anzahl hochange-
ſehener Herren gebildet. Ehrenpreiſe, vom
Herzog von Anhalt, vom Prinzen Eduard, der
Staatsregierung und der Stadt geſtiftet, Medaillen,
Diplome und Geldpreiſe winken den Ausſtellern
für ihre Leiſtungen. Mit der Ausſtellung iſt eine
Lotterie, 3000 Loſe a 50 Pf., verbunden, zu der
außer wertvollen Bienenvölkern, Bienenwohnungen
und Geräten für 400 Mk. Honig angekauft wird.
Für Belehrung und Unterhaltung wird beſtens
geſorgt ſein. Es ſind bis jetzt 6 Vorträge von
namhaften Jmkern angemeldet worden, die Sonntag
den 30. Juli gehalten werden. Anſchließend iſt eine
Fahrt nach dem herrlichen und weitberühmten Wörlitz
geplant.

Aus Thüringen, 22. Juli. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich in dem gothaiſchen Orte
Tambach. Ein Fuhrwerksbeſttzer, Vater von zwölf
Kindern, war auf ſeinem Wagen auf der Landſtraße
eingeſchlafen. Durch die Erſchütterungen des Wagens
wurde er heruntergeworfen. Er blieb jedoch in einer
Kette hängen und wurde buchſtäblich zu Tode
geſchleift.

Liebenwerda, 22. Juli. Mehrere Arbeiter
waren auf Grube „Emmanuel“ zu Dolſtheida mit
Einziehen von Eiſenträgern beſchäftigt, als plötzlich
das Gerüſt einſtürzte. Der Schloſſer Fr. Pauſt
vom Unterhammer und ſein Hilfsarbeiter Herbſt

1905.

aus Liebenwerda wurden ſchwer verletzt unter
den Trümmern hervorgezogen. Herbſt war ſofort
beſinnungslos und ſcheint einen Schädelbruch erlitten
zu haben, während Pauſt, dem die Kopfhaut teilweiſe
losgelöſt war, ſeine volle Beſinnung beſaß, aber
wahrſcheinlich mehr innerliche Verletzungen davonge
tragen hat. Die Verunglückten wurden in das Lauch
hammerſche Knappſchaftskrankenhaus übergeführt ſie

liegen hoffnungslos darnieder. Die übrigen
Arbeiter kamen mit dem bloßen Schrecken davon.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 23. Juli 1905.

(Perſonalnotiz.) Der Hilfsarbeiter bei der
LandFeuerſozietät Munzer iſt zum Bureauagſſiſtenten
ernannt worden.

Ein Mützenabzeichen für den Deutſchen
Flottenverein, das dazu dienen ſoll, daß ſich
die Mitglieder beim Segeln, beim Reiſen an der
Waſſerkante, beim Aufenthalt in den Seebädern leicht
erkennen können, hat auf eine Jmmediateingabe des
Deutſchen Flottenvereins jetzt der Kaiſer genehmigt.
Das Abzeichen zeigt auf dunkelblauem Tuch das
ſchon früher vom Kaiſer genehmigte Abzeichen des
Deutſchen Flottenvereins, den Anker in Goldſtickerei,
die Boje in roter Stickerei beziehungsweiſe in Emaille
und den Adler in ſchwarzroter Stickerei auf gelbem
Grunde. Umgeben iſt das Abzeichen von einem
Taukranz.

g. Die Kohlweißlinge treten gegenwärtig auf
unſern Feldern in geradezu erſchreckender Weiſe auf.
Zu Tauſenden und aber Tauſenden fliegen die
Schmetterlinge in der Luft umher, ſich bald auf
dieſer, bald auf jener Blume niederlaſſend. Vor allem
aber ſuchen ſie die Kohlfelder heim, da ſie auf den
Blättern der Pflanzen ihre Eier abzuſetzen pflegen,
aus denen dann jene gefräßigen Raupen entſtehen,
die oft die Blätter bis auf die Rippen abnagen,
und die Ernte illuſoriſch machen. Es gilt daher,
auf der Hut zu ſein, jene Eier und auch die jungen
Raupen rechtzeitig zu entfernen.

Geſtern nachmittag trafen 25 Offiziere Ler
ſchiedener Waffengattungen nebſt 40 Mann Be
gleitung hier ein und nahmen in unſerer Stadt bis
Montag früh Quartier. Die Truppe hat mit ihrer
Ankunft in Merſebürg eine Generalſtabsreiſe durch
Thüringen vollendet, die Mitte vorigen Monats in
Weimar begann und wird ſich nunmehr auflöſen.

Beim Kirſchenpflücken am Geuſaer Wege
ſtürzte am Freitag ein Arbeiter vom Baume und
zog ſich einen Armbruch zu. Der Verunglückte fand
im ſtädt. Krankenhauſe Aufnahme

Als Raritäten aus der Pflanzenwelt gingen
uns zu: Zwei Gerſtenähren mit zwei und inehr
fachem Anwuchs kleinerer Nebenähren von einem
Acker am Fiſchwege, ein Akazienzweig mit zwei
friſchen Blütentrauben aus einem Garten der Karls
ſtraße.

Der Geſangverein „Jris“ feiert heute ſein
25jähriges Stiftungsfeſt, verbunden mit
Bannerweihe, im Etabliſſement „Caſino
Um 3 Uhr findet ein Feſtzug durch die Stadt
ſtatt, um 4 Uhr Enthüllung des Banners
und daran anſchließend ein großes Geſangs Und
Jnſtrumental Konzert. Viele Geſangvereine aus den
umliegenden Ortſchaften haben ihr Erſcheinen zugeſagt.

Das AbonnementsKonzert am Freitag
abend in der „Reichskrone“ zeigte unſere Stadt
kapelle wieder auf der Höhe. Der geräumige
Garten war beſetzt von einer zahlreichen Menge, welche
den vorzüglichen Leiſtungen der Kapelle mit dank
barem Intereſſe folgte. Das Programm wies eine
Reihe der klangvollſten Komponiſtennamen auf und
trug durch ſeine Vielſeitigkeit jeglichem Geſchmacke
Rechnung. Die Ausführung der einzelnen Piecen ließ
nichts zu wünſchen übrig. Die reiche Beſetzung und
die gute Schule des Orcheſters ermöglichte es Herrn
Muſikdirektor Hertel, eine vortreffliche Geſamtwirkung
zu erzielen und die Zuhörer bis zum Schluß in ge
ſpannter Aufmerkſamkeit zu erhalten. Die Darbietungen
fanden denn auch allſeitige und rückhaltloſe Aner
kennung und wenn je der Beifall ein wohlverdjenter
genannt werden durfte, ſo war dies bei dem vor
geſtrigen Konzert in vollem Maße der Fall. Herr
Hertel hat mit dieſem tadelloſen Konzert gezeigt, daß
ſeine Leiſtungsfähigkeit noch lange nicht erſchöpft iſt
und daß wir unter ſeiner erfolgreichen Direktion von
unſerer Stadtkapelle noch manchen ſchönen muſikaliſchen
Genuß zu erwarten haben. Möge unſer Publikum
für dieſes löbliche Streben auch das rechte lebendige
Intereſſe zeigen.

Am Montag abend findet im Garten oder
Saale der „Reichskrone“ ein Zigeuner- Konzert
ſtatt, auf das wir auch an dieſer Stelle noch be
ſonders hinweiſen wollen.



(TivoliTheater.) Am Freitag ging Schön
thans Vierakter „Zwei glückliche Tage“ in
Szene. Das Stück war wohl den meiſten Theater
beſuchern bereits bekannt, wenn auch vielleicht unter
anderm Namen. Es bietet reichlich Gelegenheit zum
Lachen, vermag aber auch Rührung hervorzurufen,
mitunter ſogar beides zugleich. Wir haben es
nämlich nicht mit einem eigentlichen Schwank zu tun,
ſondern mit einem richtigen Berliner Volksſtück, das
nicht geradezu Poſſe genannt ſein möchte. Ein ge
wiſſer Reiz kann ihm nicht abgeſprochen werden, ſchon
der Gedanke iſt intereſſant, die Tage des Einzuges
in die neue Villa und des Auszuges aus derſelben
als zwei gleich glückliche Tage hinzuſtellen. Dazu
kommen mehrere hübſch gezeichnete Figuren, welche unſer

Wohlgefallen erwecken oder unſere Heiterkeit erregen
können. Das nicht zu ſchwach vertretene Publikum zeigte
ſich desbalb mit der ſehr flott von ſtatten gehenden Auf
führung äußerſt befriedigt und gab das durch lauten
Applaus und fröhliche Mienen deutlich zu erkennen.
Herr Meyer, der ſich in die verſchiedenſten Rollen
hineinzuleben und den verſchiedenartigſten Charakteren
anzupaſſen verſteht, ſpielte mit großer Virtuoſität den

Joſeph Freiſinger, und Fräulein Fanny Muſäus
war als Eliſe an Friſche, Anmut und Natuürlichkeit
ganz ſie ſelbſt. Herr Selle ſtellte mit beſtem Erfolg
den Friedrich Weinholz, Herr Stark den prächtigen
Onkel Lüttchen und Frau Gehring die famoſe Erb
tante dar.

(Theater.) Der Theaterdirektion iſt es ge
lungen Herrn Guſtav Kirchner, deſſen Königs
leutnant noch in Erinnerung aller Theaterfreunde
ſein wird, für ein nochmaliges Gaſtſpiel zu gewinnen
und wird dieſer Künſtler am Dienstag den 25. Juli
eine ſeiner Lieblingsrollen, den Shylock in Shake
ſpeares Kaufmann von Venedig“ ſpielen.
Bilder des Herrn Guſtav Kirchner als Shylock ſind
in mehreren bieſigen Geſchäften ausgeſtellt.

Oeffentliche Schöffengerichts- Sitzung.
Merſeburg, 22. Juli.

Folgende Strafſachen kamen am Montag und Donnerstag
zur Verhandlung:

I. Der Landwirt Otto F. aus Blöſien hatte gegen eine
Polizei Strafverfügung wegen groben Unfuges Berufung ein
gelegt. Er wurde freigeſprochen.

2. Der Gutsbeſitzer Paul G. aus Knapendorf war an
geklagt, den Schiedsrichter dortſelbſt beleidigt zu haben. Der
Angeklagte wurde für ſchuldig befunden und zu 20 Mk. Geld
ſtrafe evtl. 4 Tagen Gefängnis und zur Tragung der Koſten
verurteilt.

3. Der Arbeiter Hermann M. von hier, war angeklagt,
in der Nacht vom 24. zum 25. Juni auf dem Neumarkt
groben Unfug verübt zu haben, indem er ſich an einer

Schlägerei beteiligt haben ſollte. Der Angeklagte wurde frei
ge ſprochen, weil er der Augegriffene geweſen war.

Die Direktrice Elſe K. geb. H. von hier, jetzt in
Braunſchweig, war angeklagt, im Oktober 1903 Kleidungs
ſtücke und Hüte, welche ſie von einer Berliner Firma zur
Auswahl erhalten hatte, nicht zurückgeſchickt und auch nicht
bezahlt zu haben. Sie wurde der Unterſchlagung für ſchuldig
befunden und koſtenpflichtig zu 30 Mk. Geldſtrafe oder 6 Tagen
Gefängnis verurteilt. Die Angeklagte war nicht anweſend.

5. Der Arbeiter B. von hier, wiederholt vorbeſtraft, hatte
die ihm aufgetragenen Arbeiten des Hoſpitals St. Sixti nicht
ausgeführt. Er wurde deshalb zu einer Woche Haft verurteilt.

6. Das Dienſtmädchen B. von hier hatte ihrer Herrſchaft
Kleidungſtücke etc. entwendet. Die Angeklagte war geſtändig
und wurde zu I Tag Gefängnis verurteilt, außerdem beſchloß
der Gerichtshof, ein Gnadengeſuch einzureichen und die Straſe
bis dahin zu ſtunden.

7. Die Handarbeiter Auguſt W. und Franz W. aus
Leunga waren angeklagt, vom Schulbau daſelbſt einige Bretter
weggenommen zu haben. Die Angeklagten wurden zu je
1 Tag Gefängnis verurteilt. Die Einreichung eines Gnaden
geſuches wurde infolge des vorgerückten Alters und der bis
herigen Unbeſtraftheit der Angeklagten ebenfalls beſchloſſen.

8. Der Stellmacher und Steuereinnehmer J. aus Cröllwitz
war angeklagt, von dem Landwirt W. dortſelbſt ſeit 5 Jahren
Steuerbeträge im Betrage von etwa 19 Mk. über den geſetz
lichen Betrag hinaus erhoben zu haben. Der Angeklagte be
ſtritt, dies in böswilliger Abſicht getan zu haben die Ueber
hebung ſei vielmehr nur infolge eines Rechenfehlers geſchehen.
Der Gerichtshof ſchenkte dieſer Ausſage Glauben nud ſprach
den Angeklagten frei. Der Amtsanwalt hatte Unterſchlagung

angenommen und 30 Mt. Geldſtrafe evtl. 5 Tage Haft be
antragt.

Aus den Kreisen Merseburg und Querkurt.
W. Dürrenberg, 21. Juli. Ausgrabungen ſind

in neuſter Zeit auch auf literariſchem Gebiete ſehr
beliebt. Zwar iſt, was da an's Tageslicht kommt,
nicht immer wertvoll, aber doch meiſt wenigſtens
intereſſant. Auch unſere Theatergeſellſchaft hat ſich
eine Ausgrabung einiger Benedirſcher Luſtſpiele

vorgenommen und geſtern Abend als erſtes einem
völlig ausverkauften Hauſe Die rele-
gierten Studenten vorgeführt. Zwar
merkt man es dem Stücke ein wenig an, daß
es ſchon unſere Großeltern in Heiterkeit verſetzt hat,

ſelbſt ſorgfältiges Putzen hat die Patina des Alters
nicht genug entfernen können, und nicht nur Koſtüme
(beſonders bemerkenswert durch hiſtoriſche Treue war
das des Herrn Doſer als Oekonomierat Hirſchbach)
ſondern auch Denk und Ausdrucksweiſe erinnert
an die Zeit, wo man noch ſentimentaler war, als
in unſeren gefühlloſeren modernen Tagen, aber
trotzdem riß der gemütliche Humor des Stückes die
Zuhörer von einem Lachausbrüch zum anderen. Es
war kein erſchütterndes Drama, wie wir es in der

„Heimat“ und in der „Jugend“ von denſelben
Kuünſtlern kürzlich ſo vollendet wiedergegeben ſahen,
es gab da auch keine heiklen Situationen, keine
Probleme modernen Denkens und Empfindens,
aber dafür entrollte ſich ein farbenfrohes und ab-
wechslungsreiches Bild, das Jeder mit Freude und
Teilnahme betrachtete. Unter den, wie geſagt,
äußerſt zahlreichen Zuhörern befanden ſich diesmal
auffallend viele akademiſch gebildete Herren, die durch
den Titel angelockt, augenſcheinlich in Erinnerungen
an die eigene Studienzeit ſchwelgen wollten.
Die Darſtellung war wieder ſehr gut. Diesmal be
friedigte uns auch Herr Braune als Reinhold
Krongau vollſtändig. Daß Herr Roos als deſſen
Onkel, Herr Doſer als Oekonomierat vorzügliches
leiſteten, iſt ſelbſtverſtändlich Herr Oppel war als
ſtotternder Stadtbaurat wieder ganz in ſeinem
Element. Das gleiche Lob gilt den übrigen Herren.
Von den Damen zeichneten ſich Am alie Kramer,
Eva Künnemann und Alice Rohde aus. An
Agnes Wenkhaus haben wir etwas gut zu machen.
Aus Verſehen hatten wir ſie in der Kritik des Dr.
Klaus ganz übergangen, obgleich ſie wie immer ganz
ausgezeichnet die alte Haushälterin geſpielt hatte. Auch
dieſes Mal erregte ihr draſtiſches Spiel, beſonders in der
Zankſzene mit ihrer Schwägerin lebhafte Heiterkeit und
mehrfachen Hervorruf. Erwähnt ſei noch, daß eine
Debutantin, Frl. Raspe, mitwirkte. Jſt ſie auch
noch Amors unfertig, und ihr Spiel noch etwas un
frei, ſo merkt man doch ſchon, daß ſie bei fernerem
Fleiß ſich zu einer tüchtigen Künſtlerin entwickeln
wird. Sonntag werden die „Zärtlichen Ver
wandten“ von Benedix gegeben werden.

s Meuchen, 22. Juli. Einen bedauerlichen
Unglücksfall erlitt der älteſte Sohn des hieſigen
Landwirts Herrn Bräutigam. Derſelbe wurde bei
einer Radtour plötzlich von einem Schwindel befallen
und ſtürzte ſo unglücklich vom Rade, daß er ſich eine
ernſte Gehirnerſchütterung zuzog.

s Schkeuditz 22 Juli Vom hieſigen
Schöffen gericht wurden am Donnerstag die Ar
beiter Ludwig Engelhardt und Ferdinand Nagel
und der Kürſchner Louis Zimmermann, ſämtlich
von hier, welche einen zugereiſten Tiſchler als angeblichen
„Streikbrecher“ ſchwer mißhandelt hatten, zu
je 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Spielplan-Entwurf des Fripziger Stadt-hegters
vom 23. bis 30. Juli.

Aenurs Theater. Anfang 7 Uhr. Sonntag:
„Die ſchöne Helena.“ Motitag: „Othello.“ Dienstag
1/28 Uhr: „Das ſüße Mädel.“ Mittwoch /28 Uhr

Die religierten Studenten Donnerstag 8 Uhr
„Jadwiga.“ Freitag 8 Uhr „Die Geisha.“ Sonn
abend /28 Uhr „Der Biberpels. Sonntag: „Gasparone.“

Altes Theater. Anfang 8 Uhr. Sonntag
„Der Schlafwagenkontrolleur.“ Montag: „Die Wildente.“

Dienstag „Luſtige Ehemänner.“ Mittwoch: „Der
Volksfeind.“ Donnerstag: „Luſtige Ehemänner.“
Freitag „Demi Monde.“ Sonnabend „Blanchette.“
Sonntag: „Luſtige Ehemänner.“

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Eine ganz eigenartige, merkwürdige Schöpfung, die nur

kurze Zeit beſtand, war der deutſche Fürſtenſtand, der
von König Friedrich II. von Preußen am 23. Juli 1785
gegründet wurde. Dieſes Bündnis, zunächſt zwiſchen Preußen,
dem Kurfürſten von Sachſen und von Braunſchweig Hannover
abgeſchloſſen, traten noch bei der Kurfürſt von Mainz, der
Landgraf von HeſſenKaſſel, die Fürſten von Anhalt, die
Herzöge von Braunſchweig, Weimar, Gotha und Zweibrücken,
ſowie auch andere Städte. Als Zweck des Bundes wurde
angegeben, „man wolle mit vereinter Macht dafür ſorgen, daß
die Reichskreiſe in ihrer Jntegrität und Verfaſſung erhalten
und alle Stände bei ihren Landen und Gerechtſamen ſowie
auch bei ihren Haus und Familien und Succeſionsverfaſſungen
unbeſchwert belaſſen wurden.“ Jm Grunde richtete ſich die
Tendenz dieſes Bundes gegen den deutſchen Kaiſer, reſp. Kaiſer
Joſeph II. von Oeſterreich. Von vielſeitigen Geſchichtsdarſtellern
iſt der Bund als ein Werk des Patriotismus und als eine
Rettung der deutſchen Freiheit gegenüber der angeblich geplanten
Vergewaltigung ſeitens Oeſterreich verherrlicht worden, allein
in Wirklichkeit handelt es ſich bei dieſer Gründung um die
Machtfrage. um den Einfluß Preußens und Oeſterreichs in
Deutſchland. Mit Friedrichs Tod zerſprang dieſer Fürſtenbund
wie eine Luftblaſe.

Vor 100 Jahren, am 24. Juli 1805 iſt in Bückeburg der
bekannte Architekt Johann Heinrich Strack geboren, der
durch eine Reihe allbekannter Bauwerke ſich weithin einen Namen
gemacht hatte. Er war Lehrer der Architektur an der Attillerie
und Jngenieurſchule, an der Kunſtakademie und ſpäter an der
Bauakademie in Berlin. Er baute das Schloß Babelsberg
bei Potsdam, begleitete 1853 den Prinzen und ſpäter den
Kronprinzen Friedrich Wilhelm auf einer italieniſchen Reiſe und
baute das alte Palais König Friedrich Wilhelm III. in Berlin
aus. Er hat ferner die Berliner Nationalgalerie und das
Siegesdenkmal auf dem Königsplatze in Berlin gebaut, endlich
auch noch mehrere Kirchen. Von bleibendem Wert iſt ſeine
Schrift: „Das altgriechiſche Theatergebäude“. Er ſtarb 1880
in Berlin.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 23. Juli: Etwas

wärmeres, anfänglich mehr heiteres, ſpäter vielfach
wolkiges Wetter mit Gewittern und Regengüſſen.
24. Juli: Wechſelnd bewölktes, zunächſt in der Tem
peratur wenig verändertes Wetter mit Regen und
vielfach Gewittern. Später kühler.

Vermischtes.
(Gutpariert.) Jm Hotel Rotes Haus“ in Straßburg

i. E. ſaß ein ruſſiſcher Oberſt a. D., ſo erzählt die
„Straß. Poſt“, am Fenſter, als eine Abteilung des 105. Re
giments, allerdings kleine Leute, vorbeimarſchierte. Der Ruſſe
ſpottete: „Sind das die unbeſiegbaren, martialiſchen deutſchen
Soldaten, diefe Piccolos 2* Der Wirt erwiderte ſchlagfertig
„Macht nichts, Herr Oberſt, die Japaner ſind auch klein
Der Ruſſe zahlte ſofort und verſchwand.

(Neues Reichswaiſenhaus.) Auf der Haupt
verſammlung der Reichsſechtſchule in Köln iſt beſchloſſen
worden, daß das ſechſte Reichswaiſenhaus nach
Brom berg kommt.

(Schreckliches Unglück.) Dem etwa 40 Jahre
alten Landwirt Auguſt Heil von Windecken wurden, wie
aus Hanau gemeldet wird, auf dem Felde beim Fruchtmähen
von den Meſſern der Mähmaſchine beide Füße abge
ſchnitten.

(Eiſenbahnunglückin Lindau am Bodenſee.)
Jn der Dienstag Nacht um 11 Uhr 45 Min. iſt von einem
Stückgüterzuge in Oberreichenau während des Rangierens
der hintere Teil, der aus 14 Wagen beſtand, nach Lindau in
die Trajektanſtalt enrlaufen. Die angeſtellten Verſuche, die
Wagen aufzuhalten, mißlangen wegen der Kürze der zur Ver
fügung ſtehenden Zeit. Neun Wagen liegen zertrümmert
im Seehafen. Verletzt wurde niemand. Die Umleitung
des Trajektverkehrs geſchieht über Bregenz.

Gerichtsverhandlungen.
Halle, 21. Juli. Von dem Kriegsgericht der

8. Diviſion wurden die Offiziere des Küraſſier- Regiments
v. Seydlitz (Magdeb.) Nr. 7 in Halberſtadt Frhr. v. d. Burg
und v. Kriegern wegen Zweikampfs mit tödlichen
Waffen zu 5 Monaten und 3 Monaten Feſtungshaft
verurteilt. Die Verhandlung fand vollſtändig unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit ſtatt.

Das Oberkriegsgericht des VII. Armeekorps
verurteilte den Sergeanten Zil z und den Unteroffizier Braſſe
wegen Mißhandlung und vorſchriftswidriger Behandlung Un
tergebener in 59 bezw. 11 Fällen zu fünf, bezw. ſechs Monaten
Gefängnis und Degradation.

Plauen i. V., 22. Juli. Ein für Milchhändler
beachtenswertes Urteil wurde hier gefällt. Nach dieſer richter
lichen Entſcheidung iſt jeder Milchhändler verpflichtet, die
zum Verkauf übernommene Milch vor der Abgabe an die
Käufer auf ihren Fettgehalt zu prüfen. Ein hieſiger
Händler, der dies nicht getan, wurde in eine Geldſtrafe genommen.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel 22. Juli. Der

Sultan war geſtern einem Attentat
ansgeſetzt. Bei der feierlichen Auffahrt
des Hofes zum Mittagsgebet wurde eine
Bombe geworfen. Der Sultanwurde nicht verletzt. Ein weiteres
Telegramm meldet: Durch die Dynamit-
bombe, welche auf der Straße vor der
Moſchee explodierte, als der Sultan nach
dem Selamlik die Moſchee verlieſ, wurden
vierzig Perſonen, meiſt Soldaten,
getötet. Viele Verhaftungen ſind vor
genommen. Der Sultan kehrte, voll
ſtändig unverletzt, ruhig ins Palais
zurück und einpſing bald darauf den
öſterreichiſchen Botſchafter. Der Täter
iſt wahrſcheinlich getötet

New York, 22. Juli. An Bord des
in San Diego (Kalifornien) liegenden
nord amerikaniſchen Kanvnenbovotes
„Bennington“ explodierte der
Keſſel, ſo daß das Oberdeck in ſeiner
ganzen Länge aufflog. Die Beſatzung
des Schiffes betrug 278 Mann. Von
dieſen ſind nach den bisherigen Meldungen
fünfzig Mann getötet und über zwei-
hundert verletzt. Der Kommandant
war kurz vor der Kataſtrophe an Land
gegangen. Das Schiff dürfte ſinken. Zahl
reiche Dampfboote fahren im Hafen umher,
um die Toten und Verwundeten auf-
zunehmen Eine größere Anzahl ſchwer
und leicht Verletzter iſt bereits in einem
Hoſpital untergebracht worden.

Lemberg, 22. Juli. Aus Warſchau wird
berichtet, daß dort im Vorſaal eines Hauſes in der
Parviaſtraße ein Geheimagent der Polizei
namens Michael Paladin von einem unbekannten
Mann überfallen und durch zwei Revolverſchüſſe
ſchwer verwundet wurde. Auf einen Poliziſten
namens Bokiſch ſtürzten ſich in der Karlowkowaſtraße
elf Perſonen mit Meſſern, entriſſen dem Beamten
den Säbel, mißhandelten ihn, und ließen ihn mit
aufgeſchlitztem Bauch und fünfzehn Kopfwunden
auf der Straße liegen.

Bialyſtok, 22. Juli. Durch einen Bomben
wurf auf der Straße wurde geſtern nachmittag ein
Mann getötet. Der hieſige Polizeichef ſowie
deſſen Sohn, ein Gymnaſtaſt, und drei andere Per
ſonen wurden ſchwer, eine größere Anzahl Menſchen
leicht verletzt. Durch die Gewalt der Exploſion
wurden die Fenſterſcheiben im weiten Umkreis
zerſchmettert. Der Verbrecher, der gut gekleidet war
und den gebildeten Volksſchichten anzugehören ſchien,
iſt entkommen.

Helſingfors, 22. Juli. Geſtern nachmittag
3 Uhr feuerte ein Mann, namens Kella Crocope,



auf der WiborgEsplanade zwei Revolverſchüſſe gegen
den Gendarmerieleutnant Kramovensko ab. Der
Offizier wurde ſo ſchwer verwundet, daß er am
Abend ſeinen Verletzungen erlag. Der Täter wurde
verhaftet.

Petersburg, 22. Juli. Zu der beabſichtigten
Seefahrt des Zaren wird unterrichteterſeits ver
ſichert, daß die Fahrt nur deshalb erfolgt, damit der
Zar ſeine in letzter Zeit hart mitgenommenen Nerven
ſtärke. Aus dieſem Grunde werde die Reiſe längere
Zeit dauern und bis Kopenhagen ausgedehnt werden.
Von einer Zuſammenkunft mit dem deutſchen Kaiſer
weiß man hier nichts.

Petersburg 22. Juli. Vom Kriegsſchau-
platz mehren ſich die Stimmen der leitenden Per
ſonen an den Zaren, durchaus keinen Frieden
abzuſchließen, bevor nicht ein Sieg von der
ruſſiſchen Armee erfochten ſei. Wittes Miſſton wird
ſich durch dieſe Forderungen nach Fortſetzung des

Abends um 7 Uhr fand bei dem deutſchen Ge
ſandten von Schön ein Diner ſtatt, an dem teil
nahmen Prinz Waldemar, der Chef der däniſchen
Eskädres, Großadmiral von Köſter, Vizeadmiral Graf
Baudiſſin, Miniſterpräſident Chriſtenſen, Miniſter des
Auswärtigen Graf RabenLevetzau, der däniſche Vize
admiral von Wandel, die deutſchen und däniſchen
Schiffskommandanten, die Mitglieder der deutſchen
Geſandtſchaft und des Generalkonſulats. Der Ge
ſandte von Schön toaſtete auf den König von
Dänemark, worauf Prinz Waldemar ein Hoch auf
Kaiſer Wilhelm ausbrachte. Gleichzeitig wurde
den übrigen deutſchen Offizieren ein Feſtmahl im
LangelinjePavillon gegeben, während im Tivoli
200 deutſche und 50 däniſche Matroſen geſpeiſt
wurden. Hier toaſteten Marinekapitaän Hanſen auf
den Deutſchen Kaiſer und Kapitänleutnant Ackermann
auf König Chriſtian. Dann wurden die Mann
ſchaften in den Zirkus und andere Vergnügunge

Madrid, 22. Juli. Der Sturm hob geſtern
abend das Dach einer Waſchanſtalt ab, das auf
eine Räumlichkeit niederſtürzte, in der 110 Perſonen
beſchäftigt waren. Bisher ſind 36 Verletzte unter
den Trümmern hervorgezogen worden davon ſind 19
tödlich verletzt.

J

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 21. Juli. Weizen 1000 kg Juli

Sept. 17200 Dez. 174,00, Mk. Roggen 1000 kg Jull,
Sept. 145,75, Dez. 147,00 Mk. Hafer 1000 kg

139,00, Sept. 137,00, Mk. Mais 1000 Ke runder loko Juli
137,00, Sept 125,50 Mk. Rüböl 100 kg Mat 48,00, Oit.
48,50 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Gegenüber dem wenig befriedigenden preußiſchen Saaten
ſtandsbericht, den kleinen argentiniſchen Ablagunden und den
ſteigenden amerikaniſchen ſowie ungariſchen Kurſen verhielt ſich
der hieſige Markt abwartend, weil das Barometer ſteigt.
Auslandsforderungen teilweiſe erhöht. Hafer und Mais
feſter. Rüböl ruhig.

etabliſſements geführt.
London, 22. Juli. Es verlautet, Balfour

habe dem Könige in der geſtrigen Audienz, die eine
halbe Stunde dauerte, erklärt, er und die übrigen
Miniſter ſtimmten darin überein, daß es ihnen unter
den gegenwärtigen Umſtänden nicht obliege, zurückzu
treten.

San Diego (Kalifornien), 22. Juli Nach den
letzten Feſtſtellungen ſind bei der Exploſſion an Bord
des „Bennington“ 27 Perſonen getötet und 60 70
verletzt wörden, darunter viele ſchwer.

Brüſſel, 22. Juli. König Leopold bat an
läßlich des 75 jährigen Jubiläums der Unabhängigkeit
Belgiens eine Amneſtie erlaſſen. wir im übrigen auf das heutige Inſerat.

Der Laden mit Wohnung Neue Kartoffeln,
kleine Ritterſtr. 6 a iſt ſofort zu vermieten Gurken u. Vollheringe
und zu beziehen.

Gust. Altendorf, kl. Ritterſtr. 18. empfiehlt Gustav Lrlier,
Windberg 7.Manſarden Wohnung

Hochfeinen neuen
DelikateßSauerkohl

Preis 70 Taler.

liefert am billigſten in Oxhoften u. ausgewogen

Krieges immer ſchwieriger geſtalten. Man erhofft
demnach am Zarenhofe keine erſprießliche Einigung
der Friedensunterhändler in Amerika. Einen nach
ruſſiſcher Auffaſſung ehrenwerten Frieden für das
Zarenreich dürfte die japaniſche Regierung aber kaum
geſonnen ſein zu ſchließen.

Kopenhagen, 22. Juli. Die ſechs großen
deutſchen Schlachtſchiffe haben zwiſchen den
Seeforts, der Kreuzer „Blitz“ und die Torpedoboote
vor Langelinje Anker geworfen. Dort haben ſich
zahlloſe Zuſchauer trotz des regneriſchen Wetters ein
gefunden, um das Geſchwader zu ſehen. Die deut
ſchen Seeleute, die ſich in den Straßen Kopenhagens
zeigten, wurden vom Publikum aufs herzlichſte begrüßt.

Reklameteil.
„Koche auf Vorrat““, ein Küchenapparat, wie er woh

praktiſcher nicht gedacht werden kann. Es iſt ein Zeit und
Arbeitsſparer im beſten Sinne des Wortes, der ſchon in weiten
Kreiſen vorteilhaft Anwendung gefunden hat. Nicht nur Obſt
und Gemüſe, die man für den Winterbedarf friſchhalten kann

für die ſich dieſe Einrichtungen tauſentfach bewährt haben
auch Fiſche und Fleiſch, Milch und Säfte laſſen ſich auf

lange Zeit gebrauchsfertig friſchhalten. Allen Hausfrauen
bietet dieſes Friſchhaltungsverfahren geſundheitliche und wirt
ſchaftliche Vorteile und Annehmlichkeiten. Auf dieſen Apparat
näher einzügehen, verbietet uns der Mangel an Raum. Beim
hieſigen Alleinvertreter Firma Auguſt Perl, Jnhaber
Paul Ehlert, Entenplan ſind jederzeit ausführliche Pro
ſpekte und Gebrauchsanweiſungen zu erhalten auch verweiſen

Heute nachmittag 2 Uhr verſchied nach langen
ſchweren Leiden unſere liebe Mutter und Groß
mutter

Charlotte Bauer
geb. Böhme im 75. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teil
nahme an die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 22. Jult 1905.
BVainilie Behvu.

Beerdigung findet Dienstag nachmittag
3 Uhr vom ſtädt. Krankenhauſe aus ſtatt.

An zeigen.
e

Freitag abend 10 Uhr verſtarb in der
Königl. Klinik zu Halle a/S. unſere gute

S treuſorgende Mutter

Emma Henckel
geborene Pohle

M im 68. Lebensjahre.
c Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Familien Henekel u. Knauth.
Beerdi indet M g chm J

a i e S bei dem Begräbnis unſeres lieben Vaters ſagenkapelle aus ſtatt. wir Allen nur auf dieſem Wege unſeren herz
e Etwa zugedachte Kranzſpenden bitten lichen Da e SI Dom 7 oder Oelgrube 11 abzugeben. ne J Namen der Hinterbliebenen

Max Eggert.

Peege, Weiße Mauer 23.
2Anteraltenburg 56

tſt zum 1. Juli die halbe 2. Etage, Preis
Mk. 450 und zum I. Oktober das Parterre, Carl Lange Sen.
Preis Mk. 460, zu beziehen. Schöne Woh alle ans
e Aufträge eventl. durch Botenmann Merkert.

Kleinere Wohnung zu vermieten und kann
ſofort eder ſpater bezogen wehen Bauhandwerker- Schule d

u erg S 7 a iParterre Stube für einzelne Perſon T. Auguſt c k am Havre Toder ſpäter zu beziehen In 2 Halbj. volle Ausbildung zum
Unteraltenburg 62. e rege gn.

Polier-Kurse.

Tiefhewegten Herzens spreche ich hierdurch meinen
innigsten Dank aus für die liebhevolle Teilnahme, welche mir
bei dem Heimgange meines lieben Mannes von Nah und Fern,
namentlich auch aus Merseburg, in so reichlichem Masse be
kundet worden ist. Ich bitte, dem teuren Entschlafen en ein
treues Gedenken zu bewahren

Grosslichterfelde, den 21. Juli 1805.

Frau Anna verw. Rechnungsrat Kitler
geb. Wolf nebst ihren vier Kindern.

Eine Wohnung mit allem Zubehör iſt an
inzelne Leute zu vermieten, ſowie eine Stube für
12 Taler gleich zu beziehen

Unteraltenburg 24.
Für eine Perſon eine kleine Stube zu ver

mieten große Sixtiſtraße 11.
Wegzugshalber iſt eine Woh-

nung, St., K., Küche mit allem
Zubeh., ſofort od. J. Okt. zu be
ziehen. Näh. Mirtenstr. 4.

Die kleinere Hälfte der 2. Etage ſofort zu

beziehen Markt 23.Ein Logis iſt zu vermieten und 1. Oktober
zu beziehen Neumarkt 10.

Wohuung an ruhige Leute zu vermieten.
Jahr 28 Tlr. Näheres in der Exped. d. Bl.

Weißzenfelſerſtraße 7
Parterre Wohnung, nur für einzelne Familie
paſſend, zum 1. Oktober beziehbar.

Paul Lützkendorf,
Holzhandlung

Krautstrasse Nr 11
r Preis 200 Mk., C Billige Moquetiplüsche.
Leut t z rmi d am er H8e e e ehe Menganerte ganzer Bezug nur Hek. 2300.

Eine Wohnung beſt aus Sinbe, Kammer Ohemnitzer Möbelstoffe U.
nebſt Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zubeziehen. Näheres Neumarkt 38. dazu Bande osamenten

illigſt beiEin junges Mädchen wird für ſofort oder
Paul Thum, Chemnitz.1. Auguſt bei hohem Lohn geſucht.

Muſter franko gegen franko Rückſendung.

Emgille

r

Invemur ilon mit Garten und 2 Morg. Feld

in Großlehna hat zu verkaufen
Guſtav Penſchel, Gotthardtsſtr. 26.

Station an der Bahn CorbethaLeiszig.)
Dienstag den 25. Juli 1905,von vormittags 11 Ahr ab, Hund ychlenpharken

ſoll im Gute Nr. 34 in Großlehna wegen empfehlen ſehr üder V iegand.

e e Eſne Nelle Manmagchine7 Elne Kindvieh Darunter 1 r Lripzigerſtraize l.
Kuh mit Kalb, 1 neumilchend, Ein ſchöner kräft. Gſel mit Geſchirr,

faſt neuer Federtafelwagen,
1 älterer Leiterwagen

2 hochtragend),

2 Wirtſchaftswagen,

veränderungshalber zu verkaufen.

F. Lauch, Milzau.

1 Jauchenwagen,

Suche Gaſthof oder Reſtaurant Möohſierte Zimmer

2 Preſchwagen,
1 Handwagen,

zu pachten. Kaution kann geſtellt werden. und Wohnungen mit und ohne Penſion aud
Gefällige Offerten unter „Gaſthof“ an die auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

1 Drill-, 1 Machmaſchine,

e Mödl dtabe auod als dehlafstelle
1 Dreſch-, 1 Häckſelmaſchine,

Eine noch ziemlich neue

zu vermieten Preußerſtr. 16.

1 Gliederwalze,

Ladeneinrichtung r ſnr Man Wohnung

Ackerpflüge, Eggen und verſchiedene andere

billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exp. d. BlS und Zubehör wird per ſofort oder I. Oktober

zur Wirtſchaft gehörende Gegenſtände, ferner

Heu und Strohvorräte

t ſuch Of 8 PreiſesS zu mieten geſucht. Off. mit Angabe des PreiſesEine Dezimalwage, und der Lage unt. Laden“ an die Exp. d. Bl.
wenig gebraucht, iſt preiswert zu verkaufen

ö entlich meiſtbiete id gegen Barzahlung ver

Tei chſtr aß i W 9, DiEine Johnun 9 beſtehend aus 2 Stuben

ſteigert werden.

Obſt- Verpachtung.

z Kammer, Küche und Zubehör, per ſofort zu bePin guterhaltener Kinderwagen ziehen geſucht. Offerken mit Preisangabe unter

iſt zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde

A 100 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wiüm Laden

Tragarth ſoll

Das Neueſte in

kl. Ritterſtr. 13 iſt ſofort zu vermieten.

Montag d. 24. Juli, mittags 12 Ahr,
öffentlich verpachtet werden.

Bedingungen vor dem Termine.

t 22Hinsteckkämmen u.
Gefl. Anfragen zu richten Haarpagen

5 i 2ß u Burgſtraße 5 e Laden. traf ein und halte dieſelben beſtens empfohlen
Garten, zu allen Unternehmungen paſſend, billig Altenburger Schulplatz 6 iſt die halbe

Tragarth, den 22. Juli 1905.
Der Gemeindevorſteher.

bei mäßiger Anz ahlung zu verkaufen. Etage zu vermieten, per J. Oktober zu beziehen. E. Müller Markt 14,
Gefl. Off. u. G A 50 an die Exp. d. Bl. Näheres beim Verwalter daſelbſt. Seifen und Parfümeriegeſchäft.

e

iges Haus
Spar-Vereins.

oderne Plüsch-
Sofa-Bezüge.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

99
4 Deatsehe erttlastigo Soſidaria- Fahrräder

e auf Wunsch Teilzahlung
g7 An2.20, 30, 50 M. Apz. 8-18
I monatüch. Reieheräder Von

r 64 an. Zubehörteile spott-
e binig. Freisste umsonet90 2. Tendrose h So Co.

040 COharlottenburg No *89
Große Auswahl in

Tapeten
neueſter Muſter,

Wachstuch,
Linoleum

empfiehlt zu billigſten Preiſen

J. Weibgenm,
Markt 32.

Hausgrundſtück
mit Toreinfahrt und Pferdeſtall, großem Hof u.



mee
Schultheiss.

Sonntag den 23. Juli 1905.

Memu.
a Kuvert Mark.

Krebsſuppe.

Schnitzel m. Blumenkohlgemüſe

Gefüllte Taube.

Salat Kompott.
Griesflammery m. Himbeer.

h friſche Oderkrebſe.

der lorm -Schürzen,

neueſte Faſſon

für Damen und
Kinder

in allen Dreiſen

Bekorm-

Schürzen
wie Abbildung

f. junge Mädch.
Stück 1 Mk.
u. 1,35 Mk.

ſcogor Freytag,
Roßmarkt 1.

Adolf Schäfer
empfiehlt

Pinmache 2uokoer,
germahlenen Zuoker,

Würfelzuoker
billigst

Fiſcher Melics
am Gotthardtsteich 3, I.

Anſtalt für chemiſch- mikroſkop.

Arinunterſuchnngen, elektr. r
bäder, elektr. Waſſerbäder, Be
ſtrahkungen, Maſſagen. Kuren mit
giftfreien Bſlanzenſäften, täglich
offen. Beſte Kurerfolge bei faſt
allen Krankheiken. Rheumatismus,
Jschias, Nieren- u. RBlaſenleiden,
Magen Skuhl- u. Harnbeſchwerden,
Geſchlechts u. Hautleiden, Wunden,
Geſchwüre.

Men wen Afanen
10 10 100 23eter

von 120 k. an.
Lügen. Vorlege-Planen,

Cekrelde Slche ne

Wehbr,Halle a/S. Letpggerſn 81.
Fernruf 2647.

Adolf Schäfer
empfiehlt

Apfelschniite, Pllaumen,
Aprikosen, Pfirsiche,
r Schweizerkäse,
ff. Molkereibutter.

Melodia.
Svnntag den 23. Juli

Familien Ausflug
mit Muſik

nach Nederbeunga.
Abmarſch nachm. Uhr vom

Kinderplatz. Ber Worstamdt.

r

e

Nur I Tag!
(Garten oder Saal,

I Elnwaliges großes
Orcheſter

W

Vorverkauf 50 Pfg.

e a u. m s

Reichskrome. Tourne 1905
Montag den 24. Suti, abends 8 Ahr,

mit Solo und Chorgeſängen, gegeben vom Oeſterreichiſch-Ungariſchen Damen und Herren
„Rakoczi“ in verſchiedenen Landestrachten.

Grossartige Gteigen- und Zimbal- Virtuosen.
Aufführung des an Licht und Farbenpracht einzig daſtehenden

„Ein Traum von Licht und Schönheit“
mit wundervollen hier noch nie gezeigten weltſtädtiſchen Lichteffekten und Verwand-

lungen 3 la Loi Fuller, mit 3 Scheinwerfern eigener Anlage.
Phantaſie, Ia reine di bal, Windsbraut, Meeresſturm, Feuerſäule,

Feuer und Flammentanz, dargeſtellt von JIIIe. Bievout.
Debut der Konzerte und Balladenſängerin Eugenie Sodoni.

ein Familienbillett für 3 Perſonen 1,25 Mk. bei Herrn Kaufmann
S c 60 28 m 39 ig

je nach Witterung.)

Ageuner- Konzert

Laciem mit
zum 1. Oktober zu vermieten.

Arngrust

ehringer of
Werſeburg.

Sonntag den 23. Juli
klncelnung G. Vollstünt,
ſei renovlerten Saale.

Nachmittag von 3/2 Uhr abFreikonzert im Garten,
abends 8 Uhr

Be Ball
bei vollem Orcheſter bis nachts 2 Uhr.

Für reichhaltige warme und
kalte Speiſen iſt beſtens Sorge
getragen.

Es ladet höflichſt ein
Otto Trautew ein.

konzert im Saale ſtatt.

I. Merſeburger
SPündonion- n

a

hält Sonntag den 23 Juli ſein

Vergnügen
im „Augarten“ ab.
abends 8 Uhr ab all Der Vorſtand.

Parkbad.
Sonntag nachmittag

Suſtballon-Kuffſtieg.
Empfehle meinen prächtigen

Garten, ſowie ſämtliche Lokali-
täten zur gefl. Benutzung.

Dauer's Reſtauration.
Heute Wurſt-, Enten u. Hähnchen

Auskegeln.

Weintraube.
Heute Sonntag

Gartenfest d. Bürgerklubs.
Von nachmittags 3 Uhr ab Ball
ſtark beſetztem Orcheſter.
Dazu laden ergebenſt ein

Der Vorſtand. H Huffziger.

Sch. AchtungSchützenhaus.
und abends

bei

Heute, von nachmittags 4
8 Uhr ab,grosses humoristisches

Gesangskonzert
unter gütiger Mitwirkung des Herrn Kraufe-
mann. Neues Programm. Entree frei.

Von 4 Uhr ab
ff. Thüringer Roſtbratwürſte

von bekannter Güte. Carl Landgraf

KKötzschem,
Heute Nachmittag

Hähnchen Kuskegeln.
Möke.

Jm Hauſe Kntenplan 2 iſt ein

Lagerrauxnm u. FPferdestall zuſammen und auch getrennt

Bei ungünſtiger Witterung findet das Frei S

Von nachmittag 3 und

Wohnung
Gefl. Hufragen erbittet
Berl, Jnh. Paul hlevt.

Rauch Club
Brrr a sie

Sonntag den 23. Juli
Ausflug nach Leung.

Dortſelbſt Tänzchen.
Der Vorſtand.

Framl«aiebem.
Heute Sonntag, von nachmittags 3 Uhr ab,

e Ballmuſik.
Dazu laden freundlichſt ein

Die e r Burſchen. O Erbis, Gaſtw.

n MontagS hausſchlachtene Wurſt.VriederikKe lag Roßmarkt 9.

2 8 m c hx Geſaugyerein

Ivis
T begeht am Sonnabend den 22. und

Sonntag den 23. Juli die Feier ſeines D

25] hre Bestehens
verbunden mit

in den Räumen des „Caſino“.
Sonnabend abend

allgemeiner

Feſtkommers
Sonntag vormittag 11 Uhr Empfang S

der auswärtigen Vereine.
Nachmittag 3 Uhr: Umzug durch die S

Stadt. Abmarſch vom „Caſino“.
Von 4 Uhr ab

Geſangs und
Jnſtrumental- Konzert.

Abends 8 Uhr

K e Ball.
Unſere geladenen Gäſte laden wir

nochmals freundlichſt ein, auch diejenigen,
welche verſehentlich durch Einladung
überſehen ſein ſollten.

Der Vorſtand.

von 1/29 Uhr an

W Grube von der Heydt
y bei Ammendorf

Häuer u. Förderleute
werden eingestellt.

Ein räftle, Hauchursche
wird ſofort geſucht.Gaſthof gold. Kugel.

2 Maurer
werden ſofort eingeſtellt. Zu erfragen

Saalſtraße 12, 1 Treppe.

Küchenmädchen
wird ſofort geſucht. Lohn 80 Taler.

Frau Voigt Windberg 7.
Mädchen für einige Stunden des Vormittags

zur Aufwartung

Reichskrone.
Sonntag den 23. Juli 1905.

Mittageſſen a Mk. 1,25, 0,75
nach Wahl.

Kraftbrühe
nach Monte Carko.

Frikaſſee
von Huhn und Zunge nach

Fouloſer Art.
Rinderſilet.

Kompott Halat.
Kpfel. Peignets.
Se Mokka.

Auguſt Schulze, Spekulant
S Lydia geb. von Schminkwitz,

S Margarete, ſeine Tochter aus

F Athalia
S Flamina!
Herr von Goldammer
S Hektor von Löwenheim
F Schröpfer
Max Wohlmuth, Beſitzer einer

Kalau, ſein O

2 C Chee
Sonntag den 23. Juli 1905.
Nachmittag 4 Uhr
Kinder-Vorſtellung:
Allein Däumling

oder

Der Menschenfresser.
Märchen in 5 Bildern von Sophie Hennig.

Perſunen:
R. Selle.
O. Knaul.
A. Hillzner.
F. Eckert.
d. Schmitz.

Häußler.
Rückart.
Hans.

l. Emil.
l. Karl
P. Gehring.

Der
Der

König
Leibarzt

Ein Hofherr
Der Hofgärtner
Martin, ein armer Bauer
Urſel, ſeine Frau
Veit
Matz
Hans
Peter
Fritz
Franz
Daumling)

Trine, eine Magd
Ogre, der Menſchenfreſſer
Suſe, ſeine Haushälterin

Preiſe der Plätze:
Jm Vorverkauf wie an der Theaterkaſſe:

Sperrſitz 50 Pf., I. Platz 25 Pf., 2. Platz 10 Pf.Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.

Abends 8 Uhr

deren Kinder

Fuchs.

Toni Muſäus.
M. Häußler.
H. Gehring.

Mhriiche 0 o
O O G Arbeit

Poſſe mit Geſang in 5 Bildern von Wilken.
Jn Sjene geſetzt von Regiſſeur Karl Stark.

Perſonen
K. Stark.

ſeine zweite Frau Toni Muſäus.

erſter Ehe HFrau Sophronia v. Schminkwitz J
deren Töchter

Gehring.
Häußler.

A. Rückart.
Richter
Selle.

H. Mack.
N. Häußler.

großen Bäckerei F. Steffan.
bergeſelle Gehring.

F. Eckert.
Müller.
Fuchs.

M. Grünfeldt.

gun auf n Sonntag nachmittag

Uhr im vol.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Dienstag den 25. Juli 1905.

Rups, Bäcker
Auguſt Renze, Konditor
Lottchen Rabe, Hausmädchen

Kullmetz, n

Gastspiel Gustav Kirchner
DerS Kaufmann Von Venetſe.

Shylock Gustav Kirehner,
Hobler, Stoßer uggrüſerfür genaue Arbeit ſucht bei hohem rn und

auf dauernde Beſchäftigung

fahrzeugfabrik Eisenach.

Füchtige Dreher
für genaue Arbeit ſucht bei hohem Lohn und
auf dauernde Beſchäftigung

fahrzeugfabrik Fisenach.
Einen Lehrling

ſucht Her ſofort wegen Erkrankung eines anderen
die Eiſenwarenhandlung

Otto Bretschneidev.
Ein jüngeres Mädchen wird für ſofort oder

geſucht Clobigkauerſtr. 21 b II. ſpäter geſucht Friedrichſtr. S a.
Verantwortliche Revaoktton, Druck und Verlag von Lib. nen in Weerjeburg
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erſaun Grüngebettet liegts ſo trautSutne Fern dem W raufAus den Waldesbäumen, e ten. n t W n eHalb verſchleiert, halb verdeckt, ſck h ſchlar Und S i a lhWie ein Bild im Träumen. nes Mägleins winken. 1 Sehnſucht nur zu Hauſe.

erbote(orkſetzung.) (Nachdruck verboten.d u e Verlum auf alle Fäll itkke er eine An Und dann fiel ihm Barbaras ſeltſameS ine Unterſchrift hatte der Brief ab macht die man auf ihre Wahrhet Antipathie gegen Maulford auf.

Waheſheinttch e en e men e n et neLügengewebe,“ ſagte er ſich oder n re kein gutes tauf feine Fran e e hmaeatelt e derr d
wenn eine Spur von Wahrheit daran, verſtellt warf. r e Wenn hinget eed ebauſcht.Seite end Wie r ſo ſann, verhartete ſich trotz

dem ſein Herz gegen Barbara.
Daß Major Leland ſich in Rockport auf

hielt, wußte er. Aber daß man ihn zuſammen
mit Barbara geſehen, das konnte er nicht
glauben. Sie hatte, ſo weit er wußte, nie
allein das Haus verlaſſen, es hätte denn die

Begegnung gerade, wenn ſie mit Floſſie in
ihrem Ponywagen ausfuhr, geſchehen müſſen.
Und das wäre allerdings möglich geweſen.
Seine Anſicht von Floſſie war, daß ſie aus
bloßer Freude am Unrecht derlei Sachen zu
begünſtigen bereit war.

Und dann die Geſchichte von ihrem Zu
ſammenſein in Southampton vor Jahren. Wer
nur wüßte, was nur das alles zu bedeuten

Wo ſollte er da in Zukunft ſein Vertrauen
für ſie hernehmen!

Die Lippen brannten ihm und die Kehle
war ihm trocken vor Erregung und mechaniſch
ſtreckte er ſeine Hand nach ſeinem alten
Silberkrug aus, der um dieſe Stunde ſtets
mit ſeinen Morgentrank gefüllt ſtand. Er
hob ihn an den Mund und trank ihn mit
fieberhafter Gier bis auf den Grund aus.

Vivian Penruth ſchritt mit dem zerknitter- eten Brief in der Hand in ſeinem Kabinett S Sauf und nieder. Wie wenig oder wie viel
war an der geſtrigen Zuſchrift Wahrheit?

So wenig er mit den Wegen der Welt
außerhalb ſeines kleinen Königreichs ver S
traut war, war er doch nicht ſchwach genug „Jch glaube es nicht, aber ich werde ihr ſtierende Dinge, wenn er wollte, über ſie aus
dem erſten Angriff eines namenloſen An te er „Jch will ſagen konnte.
klägers gegen die Ehre ſeiner Gattin ſofort hören, was ſie auf die e erwider Stammte daher der Widerwille, den ſie
Glauben zu ſchenken. Aber, zugegeben, der wird. Sie ſoll ſich mit ihrem eigenen Munde gegen ihn empfand?
anonyme Briefſchreiber wäre ein ſchurkiſcher rechtfertigen oder verurteilen. Plötzlich fiel ihm, wie er ſo grübelte, der

Russische Sanitätstruppen finden russische und japanische
die sich noch im Tode umklamment balten



anonyme Wiſch aus der Hand.
woöhlbekannte Schwindelgefühl
plötzlich wieder. Der
ſeiner Stirn aus.diesmal ſtärker als je war.

er ſich.

Das ſah faſt nach Gift aus.
„Und warum ſollte das

Sinn
Wer weiß, welch Jntereſſe

an ſeinem Tod hatte.

Und
denken

unwillkürlich
der

anfall gehabt
Vaters
ſchien

Unannehmlichkeiten geriet

auseinandergeſetzt, daß alle die

Arztes! Und ſelbſt wenn

hand Mittelchen den Gang des
ſchkeuntgen,

Er hatte dergleichen ſch

Nah ſeines
ihm

Hand ſein zu können.

mich hüten, mich
Kellerloch vergiften zu laſſen.

Ex klingelte

dem in der Tür er
ſt

rufen
Dickſon zog ſich,

ſeines Herrn geängſtigt, zurück.

nocks im Morgenzimmer.
ſofort nach dem Kabinett

ſie bei ihm eintrat
einen Schluck Brandy geben.“

„Jch bitte nicht.

kommen.“

„Einen Brief über mich?

heiratung kannte. Alſo

müſſen.

halten.

Schweiß

„War das der Tod, der kam?“

Das nur zu
ergriff

brach anf
Er fühlte, daß der Anfall

fragte

Und daß dieſe Anfätle immer und immer

wieder in dieſem Zimmer und zur ſelben Zeit
kamen, wenn er ſeinen Krug Bier ausgeleert.

nicht möglich
ſein?“ dachte er ſich mit ſeinem mißtrauiſchen

manch einer

aus ſeinen abſterbenden Fingern
hatte ihn doch eben erſt daran gemahnt.

mußte er an Mark
auch nach dem Genuß ſeines

Bieres in ſeinem Zimmer den erſten Schwäche
der ihn dem Schickſal ſeines

und ſeines Bruders preiszugeben

ſeine Di

Der Brief, der ihm
gefallen,

Der Argwohn niſtete ſich in ſeinem Hirn
ein. Gewiß! Man wollte ſich ſeiner ent
ledigen, nicht mit Ueberei lung nein
vorſichtig und langſam, damit, wenn das
Ziel erreicht, ſeine glückliche Witwe nicht in

Der Arzt hatte ihm zwar lang und breit
Symptome

ſeines Leidens die eines Herzleidens wären,
doch was gab er auf die Anſicht ſolch eines

Diagnoſe
eine richtige war, konnte doch einer mit aller

Leidens be

Frau Penruth in Geſellſchaft Frau
Barbara

ſedenfalls zu denken zu geben.

wartet, bis alles vorbei iſt, um gleich bei der

Er

mir,

chon mehr als eir hmal geleſen und der e des Maler

a s nſes ſchienEr

„Aber ich werde mich wehren, ich werde
wie eine Ratte in einem

Sie ſoll wiſſen,
daß ich hinter ihre Schliche gekommen bin.“

„Rufen Sie Jhre Herrin,“ befahl Vivian
rſcheinenden Diener

Jhnen nicht wohl, Herr?“
„Jch ſage, Sie ſollen die gnädige Frau

von dem bleichen Geſicht
fand

Trevor
eilte

„Wie ſiehſt du aus, Vivian?“ rief ſie, als
„Jch werde dir gleich

Der Brandy kann ver
dich.giftet ſein. Ich habe eine Frage an

Bleib dort ſtehen, wo ich dir ins Geſicht ſehen
kann. Jch habe einen Brief über dich be

Von wem?“
„Von jemand, der dich vor unſerer Ver

geſteh
weit warſt du mit deinem indiſchen Geliebten
gekommen, ehe er auf und davonging?
hätte die Frage vor unſerer Hochzeit ſtellen

Doch du weißt ich war blind.
haſt dich mit ihm in e aufge

wie

Jch

Du

ihn

hatte einen Ausdruck den Barbara,

zu ſchützen hat.

„Jch fuhr nur nach Southampton, um ihm
Lebewohl zu ſagen.

„Und haſt nicht mit ihm dort gewohnt?
„Vivianl“ rief ſie entrüſtet.
„Du brauchſt nicht ſo empört zu tun.

Eine Dame, die auf eigene Fauſt nach einer
fremden Stadt reiſt, um ſich mit einem
Herrn zu treffen und dort geſchen wird,
fordert das Mißtrauen heraus.“

„Jetzt begreife ich,“ ſagte Barbara.
„Dieſer Maulford hat mich verleumdet. Er
traf mich in dem Hafen und brachte mich zur
Bahn. Aber war denn das ſolch eine Sünde,
Vivian, daß ich ihm noch einmal Lebewohl
zurufen wollte? Er war doch mein Bräuti
gam geweſen. Meine Mutter und Floſſiekönnen dir ſagen, wie lange ich im n

von Hauſe fort war. Du kannſt ſie fragen.“
„Du biſt eine vorzügliche Komödiantin,“

keuchte er, von neuem gegen ſein Schwäche
gefühl ankämpfend. „Du redeſt dich glänzend
heraus Jch bin überzeugt, du wirſt auch
Einwendungen haben, wenn ich dir ins Ge
ſicht hinein ſage, daß du kalten Blutes deinen
Mann zu vergiften verſuchſt.“

„Vivian! Vivian!“ rief ſie, „du ſprichſt
Jieber, du phantaſierſt.“
Jn ihrer Angſt ſchwang ſie die Klingel.„Dickſon,“ ſagte ſie an Den Gliedern

fliegend zu dem voll Angſt hereintretenden
Diener. Schicken Sie ſofort zum Dokkor.
Rufen Sie meine Mutter, meine Schweſter
Nein meiner Mutter ſagen Sie nihts.“

Sie kniete an ihres Gatten Seite und
wiſchte ihm den eiſigen Schiweiß von der
Stirn. Die Aufregung halte ihm einen
Augenblick Kraft über ſeine phyſiſche Schwäche
gegeben, jetzt aber lag er erſchöpft auf ſeinemSofa, ohne zu wiſſen, was rings um ha vor

ging. Seine Augen ſtiertken und ſein Antlitz
die den

2

im

nie geſehen für den Tod iel
Floſſie kann atemlos herbeigeſtürzt.
„Was iſt los?“ fragte ſie.
„O, Vivian geht es ſo ſchlecht. Und denkedir, Floſſie, er hat h nach meiner Fahrt

von damals nach Southampton gefragt und
davon geſprochen, als ob ich ein verwerfliches
Geſchöpf deshalb wäre. Du du kannſt es
ihm ſagen, daß ich nur am Morgen fort
fuhr, um abends ſchon wieder zu Hauſe zu
ſein. Du weißt, daß ich es in der reinſten Ab
ſicht getan.“

„Aber natürlich,“ rief Floſſie empfind
„Schämen Sie ſich, Schiväager, anderes

Aber, Himmel! wie ſieht er denn
lich.
zu denken.

aus
„Er hat derlei Anfälle ſchon früher ge

habt, wenn auch nicht ſo böſe als heute. Er
muß das Fieber haben. Er hat phantaſiert

denke dir nur, hat er nicht zu mir geſagt,
ich verſuchte ihn zu vergiften? O, Floſſie,
was fang ich hur an?“

„Schick nach dem Doktor. Wenn wir an
einem ziviliſierten Ort hier wohnten, würde
ich dir raten, ſchicke zur Polizeil“

„Zum Doktor iſt ſchon geſchickt. Doch
müſſen wir nicht auch Priscilla verſtändigen
Geh, hole ſie, Floſſie.“

„Gut,“ ſagte ſie, als ſie aus dem Zimmer
hinausging. Jndes innerlich dachte ſie:
„Mag ſie holen, wer will. Jch werde, da es
ſo weit gekommen, jemand anders holen,
einen Mann von Herz und HKopf, der der
armen Schweſter raten ſoll, was ſie zu tun
und wie ſie ſich gegen einen Wahnſinnigen

Denn Gott helfe ihm
mit dem Schwager ſcheint es allen Ernſtes
nicht richtig zu ſein.“

226

rm allein in dem Hauſe

mqud. hat ſie zu rechnen.

Floſſie warf ſich raſch in ihr Reitkoſtünm.
Längſam beim Anziehen war ſie nie, aber
heute war ſie ſchneller als Sie halte
Kitty nach dem Stall geſchickt und „Pfeffer
und Salz“ ſatteln laſſen und als ſie geſpornt
und geſtiefelt auf den Hof hinabkam, ſtand
der Grauſchimmel ſchon vor der Tür.

„Zum Doktor brauchen e aler nicht
mehr zu reiten, gnä' Fräulein,“ meinte der
Mann, der hier den Schimmel verſührte
„Dahin iſt Sandeſon ſchon über einc Viertel-
ſtunde unterwegs.“

Es fiel ihr auch gar nicht ein, nach
Camelot hinunterreiten zu wollen. Sie hatte
ein gang anderes Ziel. lange ſie vom
Hofe aus zu ſehen war, ließ ſie „Pfeffer und
Salz“ ganz gemütlich lang am Schritt machen,

bei der erſten Biegung der Straße aber,
ſie außer Sicht kam, gab ſie dem Schimmet
die Sporen und dann ging es im ſcharfen
Trab und Galopp bergauf nd bergab über
Ginſter und Heide, bis die Dächer von Rock
port in der Ferne auftauchten. Erſt in den
ländlichen Straßen dieſes kleinen Seebode-
Ortes fiel das Pferd wieder in Schritt und
vor dem Waterloo-Hotel hielt er an.

Als Leland von einem der Gaſtzimmer-
fenſter aus die junge, vor der Tür haltende

S

So

r

Amasone erkannte, eilte er ſofort nichts
Gutes ahnend, zu ihr hinaus.

Fräulein Floſſie,“ rief er. Kommen Sie
zu mir? Sie ſehen erregt aus. Jſt etwas
paſſiert?“

O Schreckliches,“ ſtieß Froſſie hervo
e unglücklicher Schwager hat, ſcheint

den Verſtand verloren.
e klagt Barbara an, daß ſie ihn vergiftet
habe. Können Sie ſo etwas glauben n
nun ſteht das arme Geſchöpf chne Rat und

Ha. Auf i
e

Herrn Penruth halte ich für ihre ausge
ſprochene Feindin, und auf den Vruder, der
ſonſt ein guter Menſch iſt, kann ſie auch

Denken Sie ſich,

kaum im Ernſtfall wied er ſich doch
auf ſeines Bruders Seite ſtellen. Undo, Major Leland was ſoll aus der
Aermſten nur werden, wenn alles ihr zu
traut, ihren Gatten vergiftet zu haben
Kommen Sie, bitte, ihr zu raten, zu. hel fen.

„Hat Jhr Schwager Jhre Schweſter ſchon
früher unfreundlich behandelt?“ ſrugte er.

„Eben nicht,“ meinte ſie. „Er war der
beſte Mann, den man ſich denken kann, wenn
er auch etwas brummig war. Doch das war
ſeine Art. Sonſt war er freundlich gegen
uns alle.“

„Und hat Jhre Schweſter Ihnen geſagt,
mich zu rufen?“

„Um Himmelswillen, nein. Sie hat keine
Ahnung, daß ich bei Jhnen bin Sic würde
mich, wenn ſie es wüßte, vielleicht noch
darum arg ſchelten. Sie weiß aber nie, was
ihr gut tut. Und ich bin der Anſicht, daß
ihre Lage angeſichts der Anllage, die ihr
Mann gegen ſie erhoben und ber dec Feind-
ſeligkeit, die ſeine Schweſter gegen ſie hegt
eine geradezu gefährliche ift. Sie ſollen ihr
doch auch nur gegen den ſchrecklichen Verdacht,
der gegen ſie erhoben wird, beiſtehen.“

„Wohlan,“ meinte der Major nach reif
lichen Ueberlegen endlich, „auf Jhre Ver-
antwortung will ich Jhnen folgen.“

Er ließ ſich von dem Wirt des Waterloo
Hotels ein Reitpferd beſorgen und alsbald
ritt er an Floſſies Seite den ſteilen, ver
ſchlungenen Weg nach dem Gutshof hinan

Hier war alles Verwirrung Vivian lag
noch in ſeiner totenähnlichen Ohnmacht.



Man hatte ihn in ſein Bekt gecegt und alles
getan, was ſich tun ließ, doch ohne Erfolg.
Der reitende Bote war aus Camelot wieder
gekommen mit der Nachricht, daß Doktor
Dideot uasgegangen ſei und vermutlich zur
Nacht fortbleiben würde. Sofort ward ein
neuer Bote nach Laänceſton beordert, allein
von dort konnte ein Arzt auch erſt frubeſtens
in der nächſten Stunde ankangen. Jn-
zwiſchen hatte man Frau Morris, als die
Perſon, die in dem Hauſe an meiſten von
Krankenbehandlung Vivians
Lager geſetzt.

Das alles erfuhren
eland ſchon unten in der

Der Schatten.

Kriminal-Skizze aus der Sommerfriſche von

verſtand, an

und Georg
(Fortſ. f)

Floſſte
Hal le

Hermann Kreling.
(Nachdruck verboten.)

Ungeheure Aufregung herrſchte unter den
Sommergäſten eines kleinen, nur aus Gaſt
hof, einigen Logierhäuſern und Wirtſchafts
gebäuden beſtehenden Kurortes: Man hatte
den Beſitzer in den nahen Steinbruchen

mordet, beraubt aufgefunden.
Infolge dieſes ſchrecklichen Ereigniſſes

zogen es ängſtliche Gemüter, beſonders Frauen,
die mit ihren Kindern hier zur Erholung
weilten, vor, ſchleunigſt zuſammenzupacken
und Hals über Kopf dieſe gefährliche Gegend
zu verlaſſen.

Die Gerichtskommiſſion aus dem ein paar
Meilen entfernten Städtchen traf ein, die

Gendarmen begannen mit den Nachſforſchungen
vhne jeden Erfolg. Denn die kleinſte Spur,

die irgend einen Verdacht hätte aufkommen
laſſen, war von dem Täter aufs peinlichſte
be ſei itigt worden. Die Verwandten des Er
en Schwager und Schweſter, zugleich
MNitbeſiher der Karanſtalt, waren ſaſſungslos
und ſetzten ſofort eine Belohnung von drei
tauſend Mark für die Entdeckung des ſchänd
lichen Mörders aus.

Während ſich die Damen faſt nicht mehr
vor das Haus, geſchweige in die Anlagen
wagten, die unmittelbar hinter dem Hotel,
den a hinauf, ſich bis in den Wald er
ſtreckten, brachte die Herrenwelt dieſem dunk-len Falt regſtes Jnteree entgegen. Nun

hatte ſich liebliches Regenwetter eingeſtellt,
das weltvergeſſene Tal in troſtloſes Grau
hüllend, Wieſen und Wege befanden ſich
in entſprechendem Zuſtand, der jeden Spagier
gang unmöglich machte und ſo war genügend
Gelegenheit geboten, bei ausgedehnten J
und Bierſitzungen das Geſchehene nach allen
Richtungen hin zu beſprechen. Zu den
Gäſten zählte auch der Beſitzer einer vptiſchen
Fabrik, ein alter, freundlicher Herr, der ſich
beſonders bei der kleinen Welt großer Sym-
pathien erfreute, durch die in den Anlagen
von ſeiner kundigen Hand aufgeſtellten experi-
mentalen Spielereien. Nicht minder amüſier
ten ſich die großen Kinder über einen Apparat,
den er jüngſt auf dem Hügel, inmitten eines
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freien, ſtets von der Mittagsſonne be
ſchienenen Platzes angebracht und „dem
Schutze des Publikums“ empfohlen hatte.
Dort befeſtigte er auf einem übermannshohen
Pfahl eine kleine Kanone, über deren Zünd-
loch ein ſogenanntes Brennglas angebracht
war. Jeden Morgen regulierte er, mittels
Sonnenuhr den Apparat und lud die Kanvne.
Sobald nun zur Mittagszeit, Schlag 12 Uhr,
die Sonne durch das Glas auf den Exploſiv
ſtoff im Zündloch des Geſchützes brannte, ent

lud ſich dieſes mit einem weithin vernehm-
baren Knall. Ein willkommenes Zeichen für
die entfernteren Spaziergänger, daß ihrer die
Mittagstafel harrte.

Heute, endlich wieder nach langer Regen
zeit blauer, lachender Himmel! In aller
Frühe richtete der Optiker ſeine Batterie nachdem Sonnenſtand; denn ber Strahl mußte

jetzt, bei zunehmender Herbſtzeit, etwas ſchräg
um Mittag das Glas treffen. Seine Berech
nung war ſtets richtig geweſen; genau um
die beſtimmte Zeit löſte ſich der Schuß. Jedoch
brachten jetzt die Gäſte dem Experiment wenig
Intereſſe entgegen; denn man munkelte, daß
am Nachmittag durch die Gendarmerie in den
Wirtſchafts und Oekonomiegebäuden Haus
ſuchung gehalten werden ſollte. Das geſchah
auch. Natürlich ohne jeglichen Erfolg. Es
glaubte ja niemand an die Vorausſetzung, daß
vielleicht unter den Dienſtboten, Knechten und
Mägden, der Mörder zu finden ſei und doch
atmete man auf, als die Männer mit den
blinkenden Pickelhauben unverrichteter Sache
wieder abzogen. Die Tat mußte alſo von
fremder Hand geſchehen ſein und der Mörder
hatte ſicherlich mit ſeinem Raub, Uhr, Ringe,
Brieftaſche des Opfers, ſchon lange das Weite
geſucht. Als man am anderen Tag, weniger
ängſtlich, wieder Spaziergänge in die nähere
Umgebung unternahm, fiel es allgemein auf,
daß der „Fütterungsſchuß“, wie der Knall aus
der kleinen Kanone genannt wurde, unter
blieb.

Der alte Optiker, mit der Uhr in der
Hand, beim Pfahl auf den Schuß wartend, iſt
ganz verblüfft, als der Apparat diesmal un
begreiflicherweiſe verſagt. Er ſteigt auf einen
Stuhl um nach der Urſache e Streikes
ſeiner Artillerie zu ſehen. Da bemerkt er,
daß der Sonnenſtrahl den Apparat überhaupt
nicht treffen kann, denn ein ſchmaler, ſcharf
abgegrenzter Schattenſtreifen fällt auf Glas
und Kanone.
ſich nach dem ſtörenden Schattenſpender um

Und entdeckt in ihm die, auf einem breiten
Poſtament, ganz in der Nähe ſtehende, über
lebensgroße hölzerne Statue Neptuns, deſſen
ausgeſtreckter Arm mit dem Dreizack jene
fatalen Schatten wirft. „Das iſt doch ſonder-
bar,“ denkt der Optiker, „die Figur ſteht ſchon
immer da die Kanonen ging doch früher
und auch geſtern los, weil kein Schatten da
rauf fiel wo kommt denn der nur ſo
plötzlich her 2!“ Er beſieht ſich das morſche,
verwitterte Kunſtwerk von allen Seiten.
Sollte jemand daran gerückt haben Ja. Ganz
recht man ſieht es deutlich: unten auf dem
Poſtament iſt eine halbrunde weiße Flächeſichtbar, die nicht vom Wetter grau geworden

war, da der Sockel der Figur ſie deckte. „Na,
will wieder in deine alte Stellung brin-
gen,“ ſagt der menſchen und götterfreundliche
Herr zu ſich ſelbſt und rückt an der Statue, die
der übermäßigen Kraftanſtrengung des Hel
fers mehr nachgibt als nötig war; ſich ganz
zur Seite ſchieben läßt. Dadurch kommt auf
dem Poſtament ein Spalt zum Vorſchein und
wie der Optiker ſich niederbeugt und näher
hinſieht, ſchimmert etwas Blinkendes durch die
Oeffnung. Er faßt darnach und fördert eine
goldene Kette nebſt Uhr ans Tageslicht. Ein
Ruck und vor ihm, in einer Vertiefung
liegen Ringe, Börſe, Brieftaſche des Er
mordeten. Er glaubt, ſein Herz müſſe ſtill
ſtehen. Aver jetzt heißt's ruhig Blut! Mit
zitternden Händen legt er die Gegenſtände,
dieſe furchtbaren ſtummen Ankläger, wieder
in die Höhlung, rückt die Figur genau über
die Höhlung und ohne mit jemand zu ſpre
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von jährlichen Beit
Unwillkürlich ſteht der Optiker verpflichten. e

chen, oder die ſcherzhaften Fragen wegen des
Ausbleibens der Kanvnade zu beantworten,
rennt er ins Städtchen und meldet der Be
hörde den ſchauerlichen Fund.

Jener Platz vben war eingezäunt und mit
einem Gittertürchen verſehen, deſſen Schlüſſel
der jetzige Beſitzer des Hotels, der Schwager
des Ermordeten, in Verwahrung hatte.
Der begibt ſich noch ſelben Abend ebenfalls
in die Stadt. In recht ſicherer Begleitung,
zu beiden Seiten des „Tieftrauernden“ gehen
zwei Gendarmen Und er hält die Hände
ſo krampfhaft auf dem Rücken, daß man glau-
ben möchte, er ſei gefeſſeklk

Es nützte wenig, der fingierte Raub an
ſeinem Opfer als er dachte, damit den Ver
dacht auf weitere Spuren zu lenken jetzt
bekam er doch nichts von dem vielen Geld
ſeines Schwagers. Aber der alte Optiker,
der ſo hübſche Spielereien konſtruieren konnte,
erhielt die ausgeſetzten dreitauſend Mark für
die Entdeckung des Mörders.

Iwvaſidendanß.

Jm Jahre 1872 wurde von einer Anzahlpatriytiſcher Männer unter dem Namen „In-

validendank“ ein Verein gegründet, zu dem
Zwecke, arbeitsfähigen, würdigen Militär- In
validen aller Grade und als dienſtuntauglich
entlaſſenen Mannſchaften der Deutſchen Land
und Seemacht geeignete Beſchäftigung zur
Begründung einer geſicherten Exiſtenz zu
verſchaffen, Jnvaliden, deren Witwen und
Waiſen gefallener vder verſtorbener Krieger
lohnende Beſchäftigung nachzuweiſen.

Mittelſt Allerhöchſter Kabinecttsorder vom
6. Januar 1877 wurde dem Verein „Inva-
lidendank“ die Rechte einer juriſtiſchen Perſon
verliehen. Mitglieder des Vereins werden
diejenigen Perſonen, die ſich zur Zahlung

rägen a 10 Mk
Die Angelegenheiten des Vereins Wer

den wahrgenommen durch den Vorſtand, den
Verwaltungsrat und die Generalverſamm
lung.

Das Vereinsvermögen wird gebildet gus
den Vermögensbeſtänden, den Beiträgen der
Mitglieder, den Zuwendungen und den Erträ-
gen aus den geſchäftlichen Unternehmungen
des Vereins.

Bei Gründung des Vereins waren in Be
zug auf letztere nur ins Auge gefaßt worden
die Annvoncen-Expedition, der Vorverkauf von
Theaterbillets und Verlagsbuchhandel; letz
terer Betrieb wurde jedoch, da er nicht lohnte,
bald wieder eingeſtellt.

Um jedoch den geſteigerten Bedürfniſſen in
Bezug auf die Jnvaliden-Unterſtützungen
hilfreicher nachkommen und die ſonſtigen wohl
tätigen Beſtrebungen in größerem Umfange
verwirklichen zu können, hat der Verein
„Jnvalidendank“ zunächſt den Vertrieb von
buchhändleriſchen Exrzeugniſſen (Sortiments
buchhandel) wieder aufgenommen, ſodann die
Verwaltung von Hausgrundſtücken in Berlin
und den Vororten und die Vermittelung im
BHypotheken- und Grundſtücksverkehr (An
legung von Kapitalten in Hypotheken, An
ünd Verkauf von Grundſtücken, Terrains,
Gütern, ſowie Finanzierungen jeder Art)
übernommen

Der „Invalidendank“ hat ſeine Tätigkeit
gerade auf dieſe Unternehmungen mit Rück
ſicht auf ſeine vielfachen Beziehungen mit den
Berliner Finanzkreiſen und Privatkapita
liſten, ſowie mit Behörden und Wnſigen Jn
ſtituten ausgedehnt.



Die am meiſten ahgewandte Strafe
in China

Streichen für größere Ver
gehen zudiktiert werden. Ge

bilden Stockſchläge, von welchen bis zu 300

Marine Jugendwehr: Musterung vor Beginn der Uebung

2

Vom Kriege in Oſtaſten.
Das militäriſche Sanitäts Perſonal hat ſchon

im Frieden eine ſchwere und mühevolle Arbeit zu
leiſten. Ganz bedeutend größer ſind aber die

Umſicht und Energie find zur
Unterbringung, zum Transport,
zur Heilung und zur Pflege der Ver

wundeten und Kranken erforderlich.

ſſarine-Iugendwehr.
Weniger bekannt wie die Jugend

wehr, deren Vertreter man jeden
Sonntag Vormittag in ihrer
ſchmucken Uniform auf der Straße
ſieht, iſt die MarineJugendwehr.
Sie hat ihren Uebungsplatz in
Rurmmelsburg bei Berlin. Da
klettern die jugendlichen Matroſen
den Uebungsmaſt herauf und her
unter und rudern wie richtige Blau
jacken. Kaiſer Wilhelm, der allen,
auf eine geſunde Entwickelung der
Jugend gerichteten Beſtrebungen
reges Intereſſe entgegenbringt, hat
auch die MarineJugendwehr unter
ſeinen Schutz genommen. Er hat
ihr zu Uebungszwecken zwei große

Boote geſchenkt. Die Mitglieder der Wehr genießen
auch beim Eintritt in die Marine den Vorteil,
daß ſie vorzugsweiſe ſchnell befördert werden.

wöhnlich haben aber ſchon 100
Streiche ernſte Verletzungen zur
Folge, und der Chineſe nimmt
ſich, wenn er es nur irgend auf
auftreiben kann, entweder einen
Stellvertreter, d. h. einen der ge
ſetzlich zuläſſigen berufsmäßigen
Prügelknaben, oder er bezahlt den
Schergen, der ſich dann entweder
„verzählt“ oder aber daneben
ſchlägt. Es gibt in China viele
Tauſende armer Leute, deren Be
ruf und Erwerb es iſt, ſich für
Andere prügeln und einſperren zu
laſſen. Jm Uebrigen werden die

in ſo böſe e e gezogenen Kö-erteile bei den be
rufsmäßigen Prügelknaben bald
ſo hart und unempfindlich, daß
ſie nicht ſonderlich dabei leiden
Weit ſchlimmer iſt die Strafe,
die hier abgebildet iſt. Der Ver
brecher, deſſen Hals in die kreis
ründe Oeffnung eines im Quadrat
80-—-90 em großen Brettes ein
geſchloſſen wird, muß oft tagelang
halb hängend und nur mit den
Fußſpitzen den Boden berührend, an einer öffentlichen
Straße in den glühendſten Sonnenſtrahlen ſchmachten.
Der Schauplatz unſeres Bildes iſt Schanghai, in
dem die europäiſche Kultur ſich ſo ziemlich heimiſch
gemacht hat. Der in den Kaſten ſteckende Geſell
iſt ein Dieb, der zur Strafe für ſein Vergehen
einen ganzen Tag lang am Pranger ſtehen muß.

Hie Kapelle der Marine-Jugendwehr.

Anforderungen, die im Krieg an dasſelbe

geſtellt werden. Es gehören ſtählerne
Nerven dazu, um die grauenvollen
Szenen, die ſich auf dem Schlachtfelde
abſpielen, erleben zu können und die
Schäden, die das blutige Ringen ver
urſacht, nach Möglichkeit wieder gut
zu machen. Und große Geduld,

Marine Jugendwehr: Bei den Cebungen. Sin Dieb am Pranger in Schanghei.



Die Hausarbeit und ihre Bedeutung für
Der Unterſchied zwiſchen der Arbeit als Plage und der Arbeit

als Vergnügen beſteht nicht ſo ſehr in der Natur der betreffenden
Arbeit, welcher Art ſie auch immer ſein möge, ſondern vielmehr in der
Art und Weiſe, in welcher man ſie ausführt. Arbeit, in einem ge
wiſſen Sinne getan, iſt ſtets eine Kunſt, ſei es nun Dichten oder Malen,
Buchbinden oder Tiſchlern. Ein blumenliebendes Mädchen betrachtet
es als ihre ſchönſte Erholung, zu ſäen, zu pflanzen, ihren Blumen die
ſorgfältigſte Pflege zu Teil werden zu laſſen dem Gärtnerburſchen
gilt das als ſchwere Arbeit. Und ſo verhält es ſich eigentlich im all
gemeinen mit jeglicher Arbeit. Was man als Plage betrachtet, wird
zur ſolchen, was man hingegen in künſtleriſchem Sinne angreift, wird
zum Vergnügen. Als eine der mühevollſten Arbeiten ſieht man ge
wöhnlich Hausarbeit an und mit Recht: Hausarbeit iſt ſchwere, grobe,
un intereſſante Arbeit. Tatſache iſt jedoch, daß ganz gewöhnliche Haus
arbeit, wie ſie ſich tagtäglich wiederholt, eine ganz vorzügliche Uebung
für den Körper bildet. Das Haus iſt eine orthopädiſche Anſtalt:
Beſen, Betten, Staubwiſcher, Betttücher, Kiſſen und Geſchirr ſind die
Mittel, durch welche es der Frau in die Hand gegeben iſt, ſich körper
liche Stärke, gerade freie Haltung, graziöſe Bewegungen anzueignen.
Betrachtet man Hausarbeit als eine körperliche Uebung und nicht als
mühevolle Routine, ſo erhält jede kleine Pflicht, ſei ſie noch ſo trivial,
neues Intereſſe und läßt ſich leicht und ſchnell, ja ſogar in künſtle
riſcher Weiſe erledigen. Die meiſten der Tauſende und Hundert-
tauſende unſerer Frauen, deren Leben ſich im Rahmen ihres Heims
abſpielt, dürften noch nie daran gedacht haben, in ihrer täglichen

die Gesundheits- und Schönheitspflege.
Hausarbeit etwas anderes zu erblicken, als eine immer wiederkehrende
Reihe mehr oder weniger mühevoller, anſtrengender Verrichtungen.
In meinem Berufe als Arzt und Spezialiſt für körperliche Entwicklung
habe ich dem suſet „Hausarbeit als Erholung und körperliche Uebung
jahrelanges Studium gewidmet und zahlloſe praktiſche Experimente
gemacht. Frauen habe ich geſehen, kräftige, ſchöne, fleißige, intelligente
Frauen, die nach ein paar Jahren harter Hausarbeit nicht wiederzu-
erkennen waren die tägliche Routine hatte ihre Schönheit total
vernichtet, ihre Kraft aufgeſogen, ſie vorzeitig gealtert und verſchrumpft.
Und wiederum ſind mir zahlreiche Fälle bekannt, in denen Hausarbeit
nicht als Sklaverei, ſondern als Leibesübung, als Erholung, als Me
thode zur Ausbildung des Geiſtes ſowohl als auch des Körpers galt
und das Reſultat war Kraft und Gewichtſteigerung, gefeſtigte Geſund
heit, Grazie und Anmut der Bewegungen. Sie ſtellen die natürliche
Frage, meine Damen: „Wie bringt man das zu Werke Jeden Tag
muß ich Geſchirr waſchen, kochen, die Betten machen, fegen und
tauſenderlei andere Dinge verrichten. Wie kann ich durch dieſe Arbeit
Körper und Geiſt entwickeln Hier meine Antwort: Indem Sie Jhre
Hausarbeit als Leibesübung ausführen, können Sie kräftig und elaſtiſch
anmutig und graziös werden. Sie können lernen, das Rückgrat auf
recht, die Schultern gerade zu halten, die Bruſt zu dehnen und zu
heben. Sie können lernen, Jhren Teint und Jhre Stimme zu ver-
ſchönern. Vor allen Dingen lehrt Hausarbeit die Kunſt der richtigen
Bewegung! Die Frau, die es verſteht, ſich richtig zu bewegen, iſt nie
abgeſpannt, nie nervös, ſondern ſtets graziös, ſanft und gelaſſen.

Sofort gebrauchsfertige Schnittmuster zu allen angegebenen Nummern sind in jeder Grösse stets vorrätig und durch jede Butterick's Agentur oder direkt
durch die A.-G. für Butterick's Verlag, Berlin W. 8, Leipzigerstr. 102 zu beziehen.
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Im Reiche der Mocde.

ein Stehkragen deckt und der volle Aermel kann mit breiter oder
ſchmaler Manſchette gefertigt werden. Ein Ledergürtel umſpannt

l h
r re

S

Nr. 8435 diente zur Herſtellung dieſer adretten Blu Reizend iſt dieſe Bluſe aus weißer Seide, mit Spitzen Nilgrüner Batiſt und venetianiſche Spitzenſtreifen
ſentaille aus dunkelblauem Leinen, mit Kragen und medaillons und Einſatz zur Verzierung. Muſter Nr. vereinten ſich in dieſer hübſchen Blüſentaille (Muſter

Manſchetten aus Spitzenſtoff. 8454 ergab unſer Movell. Nr. 8449). 15
3455 Bluſentaille für Damen. Weißes ge die Taille. Eine anmutige Bluſe kann nach unſerer Vorlage aus

ſticktes Leinen kam für dieſe adrette Bluſentaille in Anwendung. weißem Madras gefertigt und mit Handſtickerei verziert werden.
Der Verſchluß iſt in der vorderen Mitte unter einer aufgeſteppten Sehr hübſch wäre auch feiner weißer Batiſt, mit ClunySpitzen-
Falte vermittelt und an jeder Seite ſowie im Rücken ſind Fältchen medaillons zur Verzierung, oder roſa Organdy vereint mit crème
arrangiert. Die Unterkante kann entweder leicht gebauſcht oder farbenem Appliqué-Einſatz. Auf elegante Weiſe könnte dieſe Taille

l geſtrafft werden. Den Halsausſchnitt fertigt ein Bund, welchen aus weißen Taffetas gefertigt werden, mit breiter weißer Seiden- I
appliqueéSpitze für die vordere Mitte und für Kragen und Man-
ſchetten. Preis des fertigen Schnittmuſters 85 Pfennig



S Sei, o Menſch, gefällig und gesellig, dass vorm Tiere dir ein Vorzug bleibe; 5

8454 Blu
ſentaille für
Damen. Ein
fach, doch ſehr
hübſch wirkt dieſe
Bluſentaille, die
hier in hellblauem
Lansdowne, mit
Einſatz und Spitze
zur Verzierung ſo
wie auch in ge
ſticktem Linon er
ſcheint. Die elbe
kann entweder mit
Vorder oder mit
Rückenſchluß ge
fertigt werden und
hat an den Seiten
je eine breite
Gruppe Fältchen,
die vorn in Paſſen
tiefe enden, wäh
rend ſie den Rük
ken in ganzer
Länge durch
ziehen. Den Hals
ausſchnitt fertigt

ein Bund nebſt
Stehkragen und
der volle Aermel
kann entweder am
Unterarm in Fält-
chen gelegt oder
an der UAnterkante
in eine Manſchette
gek äuſt werden
auf Wunſch kann
letztere auch bei
der Fältchengus
führung in An
wendungkommen.
Die Taille kann
entweder ringsum
leicht gebauſcht

e e herrchenden Mode ge
mäß geſtrafft wer
den. Duftig iſt
eine ſolche Taille
aus weißem Sei
denmull, mit ſil
berdurchwirk ter
Spitzenborte zur
Uimnrandung von
Kragen und Man-
ſchetten. Preis des
Muſters 85 Ofg.

8449 Blu-
ſentaille für
Damen. Dieſe
charmante Bluſe
würde aus feinem
Linon reſp. Leinen
hergeſtellt und mit
Einſatz und Spitze
verziert. Dieſelbe

hübſchen Bluſen
taille. Abgeſteppte
Fältchen durch
ziehen den Rücken
in ganzer Länge,
während ſie vorn
mit Ausnahme der
beiden Mittelfal
ten in Paſſentiefe
enden. Die Taille
ſchließt vorn und
kann leicht ge
bauſcht oder ge
ſtrafft werden. Ein
Bund nebſt Steh
kragen fertigt den
Hals aus ſchnitt
und der Aermel
kann an der An
terkante mit Fält
chen verziert oder
in einen Bund
gefaßt werden.
Aus roſa Mar
ſeilles, mit Piqué-
borte zur Verzie
rung, läßt ſich
nach unſerer Vor
lage eine hübſche
Bluſe herſtellen,
ebenſo aus wei
ßem Leinen, mit
Kreuzſtich ſtickerei
an Vorderfalte,
Kragen und Man-
ſchetten.

8467 Fünf
Bahnenrock
für Damen
Der oben die
Hüften glatt um
ſchließende, an
der AUnterkante
graziös ausſprin
gende Rock iſt
wieder äußerſt
modern. Unſer
hübſches Modell
erſcheint hier in
blauem Cheviot
ſowie auch in grau
und weiß melier-
tem suiting. Das
ſelbe ſetzt ſich aus

5 Bahnen zu
ſanimen und wird
hinten auf der
Jnnenſeite in eine
Quetſchfalte ge
legt. Der Rock
kann mit langer

oder kleiner
Schleppe oder in
runder Länge und
mit oder ohne in
abgeſtufter Breite

t

r Nr. 8435 ergab dieſe elegante Bluſentaille aus feinem weißen Linon Dieſe cha te Toilette i s Bluſ ille Nr. 8464 und Rock0 r. 8432 er gar 2 3 Dieſe charmante Toilette ſetzt ſich aus Blü ille Nr. 8464 und Rod a ovorn und im mit Handſtickerei und Spitze zur Verzierung. Der Rock (Nr. 8443) Nr. 8472 zuſammen. Erſtere ſind aus weißer HabutaiSeide, vereint gehaltenen Volant

Rücken mit abge iſt aus ſchwarzem Kerſey. mit Spitze gefertigt werden,
ſteppten Falten ſe nach Belieben,verziert und zwar reichen die Abſteppungen im Rücken bis zur Unter und hat längs der Unterkante in mittleren Muſtergrößen einen Umfang
kante, während ſie vorn in Paſſentiefe gehalten ſind. Die Vorderteile von ungefähr S Mtr., der Volant ungefähr G Mtr. Die Bahnen
ſind ſhawlartis gekreuzt und sffnen ſich über einem ſelbſtändigen können, wenn der Rock aus ſchwerem Stoff iſt, unter dem Volant
Chemiſett, welches auch im Bücken, der leicht ausgeſchnitten iſt, zum fortgeſchnitten werden. Adrett iſt ein Kleid aus braunem Alpaka, aus
Vorſchein kommt. Der Aermel kann ober einer mit Falten verzierten Bluüſentaillehalb der Manſchette in Falten gelegt oder und einem nach unſerem Muſter ge-
einfach gekräuſt werden. Ein Seiden- fertigten Rock beſtehend, mit einem Gürtelgürtel umſpannt die Taille. Weiche, aus brauner Seide. Stoffe wie engliſcherdünne Stoffe ſind für Taillen dieſer Art Tweed, Serge, Granittuch, Etamine,beſonders zu empfehlen. Reizend wärer Voile, Alpaka, Albatros ſowie aucheine Toilette aus hellblauem Chiffontuch. Leinen, Segeltuch, Pique und andereMuſter 85 Pfennigr ſchwere Waſchſtoffe 2c. ſind für unſere3457 Sluſentaille. Weiße Vorlage zu empfehlen. Muſter 85Taffetſeide diente zur Herſtellung dieſer Nr. 8458. Sack-Jackett für Mädchen Pfennig.



S An Verstand bist du ihm überordnet, überlegen ist es dir am Leibe.

8448 Veun-Bahnenrock für Damen.
Zum Tragen mit Sommerbluſen iſt der glatte, tadellos
ſitzende Rock wieder ſehr modern. Unſer hübſches Modell
aus dunkelblauem Segeltuch reſp. meliertem grauen
Cheviot ſetzt ſich aus neun Bahnen zuſammen und
iſt hinten auf der Jnnenſeite in eine Quetſchfalte
gelegt. Der Rock kann in runder oder kurzer runder
oder fußfreier Länge gefertigt werden, je nach Be
lieben und hat längs der Unterkante in mittleren
Muſtergrößen einen Umfang von ungefähr Meter.
Hübſch wäre ein nach unſerem Muſter hergeſtellter
Rock aus braunem Alpaka, mit ſchmaler Seiden
borte verziert. Preis des Schnittmuſters 85 Pfg.

8464 Bluſentaille für Damen.
Von hübſcher Machart iſt dieſe Bluſentaille aus
feinem weißen Cawn, mit Perlmutterknöpfen für
den doppelreihigen Verſchluß. Die Vorderteile ſind
in Paſſentiefe zu feinen Fältchen abgenäht. Die
Unterkante kann entweder nur vorn oder auch im
Rücken gebauſcht werden, wenn man es nicht vorzieht,
die Taille der herrſchenden Mode gemäß, glatt herab
zuziehen. Den Halsausſchnitt macht ein von einem
Bund verdeckter Stehkragen ſauber. Der Aermel iſt
in Biſchof Fagon oben in Kappen-Effekt zu Fältchen
abgenäht und unten in eine breite Manſchette gefaßt.
Anmutig wäre eine derartige Bluſe aus Pongeéeſeide,

mit Gürtel, Kragen und Manſchetten aus per
ſiſcher Stickereiborte, oder weißes Leinen mit
Kreuzſtickerei in Blau und Rot. Paſſend ſind
auch China oder Waſchſeide, Mull, Batiſt, Or

S e gandy, Fantaſieſtoffe 2c.Aus feinem weißen Batiſt, mit Stickerei
ſtreifen, oder aus ShantungSeide, mit
perſiſcher Borte verziert, läßt ſich unſer
Modell ſehr effektvoll nachahmen. Aus
crémefarbenem Seidenbatiſt, mit Spitzen-

Medaillons oder Stickerei Ein
ſetzung zur Verzierung, läßt ſich
unſer Modell ſehr chic nach
arbeiten. Merzeriſierte Baum
wollſtoffe, Leinen, peau de soie,

für dieſen Zweck geeignet. Preis
des Muſters 85 Pfennig

gruppen gelegt, die in Volanttiefe äbgeſteppt
werden. Die hintere Stofffülle iſt in eine auf
der Innenſeite arrangierte Quetſchfalte zu
ſammen genommen und die Unterkante, Die in

mittleren Größen ungefähr 5 Meter mißt, zieren drei breite Querfalten.
Das Modell iſt mit kleiner Schleppe gefertigt. Hübſch wäre ein nach
unſerer Vorlage gefertigter Rock aus blauer Eolienne, mit ſchmaler
Spitze zur Verzierung. Preis des Schnittmuſters J Mark.

Dieſes adrette Kleid ſetzt ſich
Nr. 8467

Bluſentaille
iſammen.

Nr. 8457 und Rock

3483 Reform-Morgenrock für Damen. Die Mach-
art dieſes eleganten Morgenrockes wird ſicherlich auch den Beifall der
nicht Reform tragenden Damen finden. Derſelbe kommt hier in zwei
Ausführungen, in blauem Kaſchmir und in geblümtem Foulard hübſch
zur Geltung. Duftige weiße Spitzen, die als Volants und Swiſchenſätze
auftreten, liefern den ausgiebigen Beſatz. Die kurze paſſenartige
Taille trägt das Gewicht des loſen, zirkulargeſchnittenen Rockes der
mit kleiner Schleppe oder in runder Länge gefertigt werden kann.
Wie aus der kleinen KonturSeichnung erſichtlich, kann für eine ein
fachere Ausführung die Volant Garnitur unten am Rock fortgelaſſen
werden. Die Schultern deckt ein Fantaſiekragen, der wegfallen kann,
wenn man eine einfachere Ausführung vorzieht. Muſter Mark.

8479 Kleid für kleine Mädchen Dieſes einfache Kleid
erſcheint hier in weißem Nanſoc, mit SpitzenVerzierung. Der Verſchluß

M iſt im Rücken mit Knöpfen und Knopflöchern vorgeſehen. Preis des
Muſters 45 Pfg.

3447 Kleid für Mädchen aus weißem, geblümtem
Wollmuſſelin, in punktiertem Schweizerbatiſt mit Spiße verziert. Die
Anbringung der in Falten gelegten Bolerotteile bleibt dem perſönlichen
Belieben überlaſſen. Preis des Muſters 85 Pfg.

5458 Sack Jackett für Mädchen aus hellbraunem Tuch,
mit Litzenbeſatz. Den doppelreihigen Verſchliß bewerkſtelligen Knöpfe
und Knopflöcher. Die Schultern deckt ein Sh awlkragen, der eventuell
durch einen Matroſenkragen erſetzt werden kann. Der Biſchofärmel

Etgedt t die Kree er t an iſt am Handgelenk in einen Bund gefaßt, den eine zierliche Manſchette
weiber Seide, mit Spite und Stoffoolants Decken kann. Preis des Muſters 65 Pf.

Poile, Alpaka 2C. ſind ebenfalls pereinten ſich in dieſem ſtilvollen, der Refort
4

Weinroter, weiß genzuſterter Foulard,. weiße Seide und Band

Morgenrock Nr. 8483)

8472 Sieben-Bahnenrock für Damen. Geblüimnter blauer Foulard
reſp. orchideenfarbener Seidenbatiſt ergaben die v
Derſelbe ſetzt ſich aus ſieben Bahnen zuſammen und iſt an je

Modelle für dieſen hübſchen Rock.
der Naht in Fältchen

Dieſes niedliche Kleidchen (Nr. 8447) erſcheint
hier in weißer HabutaiSeide, mit Spitze

und Einſatz zur Verzierung.

precyen en



r Haus und Familie.
8 e S fe roh imbeer A 6 dFür die Einmachezeit. e a von rohen gingen uf PfunFrucht nimmt man Gramm Weinſtein

Hagebutten einzumachen, iſt zwar eine ſäure, löſt ſie in 18 Liter Waſſer auf, gießt
mühſame Arbeit, da aber die Ende Juli vder dieſes über die Himbeeren und läßt alles
Anfang Auguſt reifende Frucht in manchen Zwei Tage unberührt ſtehen. Nun rechnet
Jahren in großer Fülle gedeiht, auch der man auf 250 Gramm Himbeeren 350 bis
pikante Geſchmack manchem Gaumen zuſagt, 450 Gramm geriebenen und durchgeſiebten

ſo läßt ſich die ſleißzige Hausfrau die Mühe weißen Zucker, tut ihn zu dem durch einenGut gedeihend Nelkenableger. Man läßt nicht verdrießen. Die gans reifen roten Beutel gelaufenen Saäſt, rührt alles (dies iſt
dic Nelkenableger, nachdem ſie ſorgfältig Hagebutten werden, nachdem die Kronen ab die eingige mühſame Arbeit dabei) 22 vis
von dem Mutterſtamm abgelöſt worden ſind, geſchnitten ſind, mit einem reinen Tellertuch 3 Stunden lang und läßt dann die Maſſe
um ein Glied länger als gewöhnlich, ſo daß küchtig abgerieben. Während die Stiele an wiederum 2 Tage lang ſtehen. Darnach
ihnen, je nachdem ſie mehr oder weniger den Früchten bleiben, werden die Kerne mit wird der köſtlich duftende, wohlſchmeckende
ſtark ſind, 3 bis 5 Glieder bleiben, und einem FJedermeſſer oder ganz kleinem, Saft in geſchwefelte Weinflaſchen gefüllt,
mache dann von dem Grunde des unterſten ſilbernen Löffel vorſichtig heransgenommen. welche nur mit einem loſe daraufliegendenGelenkes bis zu dem oberen 2 Kreuzſchnitte. Darauf werden die vorgerichteten Früchte reinen Leinwandläppchen bedeckt werden. Da
Nun putzt man ſie zu und ſetzt ſie einige in kochendes Waſſer geſchüttet und reichlich der Saft anfangs gährt, bleiben ſie ſo langeStunden bei Seite, damit ſie trocknen und halbgar gekocht Darnach kommen ſie zum offen ſtehen, bis be Gährung Dorvoer iſt,
ihre Wunden heilen können Die Nacht über Abtröpfeln auf ein ſehr ſauberes Sieb. (Auf weshalb ſie auch nur bis zum Halſe zu füllenmüſſen ſte dem Waſſer übergeben werden. 20 Gramm Hagebutten kommt d as gleiche ſind. Dieſer ausgezeichnete Saft hält ſich
Den folgenden Morgen ſteckt man ſte dann Quantum Zucker und etwas heiler Zimt, jahrelang, ohne zu verderben.
in gehöriger Tiefe in die Erde bedeckt ſie nach Belieben auch etwas Jngwer.) Dann
mit einem Trint Kglaſe oder einer gläſernen kocht man den in Weineſſig getunkten Zucker Pfirſiche in Zucker einzumachen. Die Früchte
Glocke, deren Rand in die Erde gedrückt klar, fügt etwas in Stücken gebrochenen hierzu müſſen zwar reif, aber nicht überreif
wird. um den Zutritt der äußeren Luft zu Zimt, oder auch zerſchnittenen Jngwer, ſein. Man entfernt jede Druckſtelle oder
verhindern Den Topf oder das Käſtchen hinzu und läßt hierin das Obſt vollends fauligen Fleck, legt auch, nach Befund, lieber
mit den Ablegern ſtellt man ſodann mäßig weich, aber gar nicht breiig kochen. Sehr vor- einmal eine ganze Frucht als ungeeignet
warni (wo vorhauden, in ein Miſtbeet) und ſichtig werden die Hagebutten mit der e Seile, um nur recht ausgeſucht gutebefeuchtet die Erde durch Waſſer, welches Schaumkelle zum Abkühlen auf eine flache Exemplare um Einmachen zu nehmen.
rund um das Glas zugegoſſen wird. Nun Schüſſel gefüllt, die zum Schutze gegen e 5
gibt man den Ablegern 8 bis 9 Tage lang Fliegen, unter eine Drahtglocke geſtellt vder
von morgens 10 Uhr bis nachmittags 3 Uhr mit weißem Papier ſorgſam bedeckt wird.
Schatten, bringt ſie dann allmählich an die Gleich nach dem erkal ten ſind die Frürhte in
friſche Luft. Sobald ein Ableger Wurzel ge geſchwefelte Gläſer zu fi illen, die am beſtenſchlagen hat, ninmt man ihn heraus und nur je ſo grof d hr Jnhalt zu einer
verpflanzt ihn auf gewöhnliche Weiſe in Mahlzeit ausreich 5 ich wird ein mit
Töpfe vder auf Rabatten Franzbrannt cchf es, paſſend ge

1

t

Königsfarn Osmunda regalis Dieſes nittenes, weiße Papter a m nd die
n gegu ame

Sie
werden durchgeteilt und vom Kern befreit.
Darnach rechnet man das gleiche Gewicht
Obſt und Zucker, beſtreut die Früchte mit
dem feinen Zucker und läßt ſie gut zugedeckt
über Nacht ſtehen. Am andern Morgen ſetzt
man Jrucht und Saft aufs Feuer, das
jedoch nicht ſehr ſtark ſein ſoll, weil Pfirſiche
leicht anbrennen. Während ſie einige Male
zufkochen, entfernt man mit einem e
Eßlöffel den ſich bildenden Schaum. Darauf
n die Pfirſiche ſorgſam mittelſt eines

chaumlöffels auf eine Schüſſel gelegt, umcWenkuhen und, wie alles Eingemachte,
durch Zudecken vor Fliegen geſchützt. Deranren Soſt wird nun gewogen und auf je 250 Gr.

tttene aſchöne Farnkraut verlangt zu ſeinem guten mit Saft legt. und die
Gedeihen einen tieſgelockerten, humoſen und Hläſer er
feuchten Boden und nen kühlen, meh Dieſesſchattigen als ſandigen Standort. Es iſt r v inzumachen. de eden übrigen Farnkrautarten durch ſeinen Zigliche Re a e r
n e en e zu unter ſcheiden d 9 nde ſelbſttua r ſich chnet rhprt. Die 8 8 t eRaſenplane t f. ſchattig gelegene machetage mit ganz gewöhnlichem Eſſig e ſetzt. Darnach wird er dicklich eingekocht und

S deckt. Dieſer d. am nächſten Tage abge über die in geſchwefelte Gläſer gelegtenRoſenkohl, deſſen Pflanzzeit jetzt bevor Joſſen und die Kir ſchen werden entſtein Früchte gegvſſen und zwar in kochendem Zu
ſteht. Hehſogltgegrabenen Boden der ſich es ſehr raſch Die ſorgfältig ger ſtande Dies iſt weſentlich beim Einmachen
bereer r e wa geſetzt hat und in rein t Einmachegläſer en de vor der an ſich ſchon ziemlich weichen Pfirſichefolgedeſſen etwas geworden iſt. Als dem F e geſchwefelt. Nach vier Tagen muß der Saft nochmalsle ucht iſt ma n d r e re uf 250 chen ren aufgekocht werden. Ein über das Eingeleſen de ver n S en ne n t Zuncke t Schicht machte gelegtes, in Salieyl oder Franz
Man kann die Feſtigteit er cker t eine je Kirſchen uſw intrne: branntwein getunktes Stück Papier trägtſolchen Fal üen durch Antreten a o. b t das dicht unter zur Erhaltung desſelben bei. Auch darf
ber aber Drelore er bentet werden dem eine n Beſchlu nicht mit dem Zucker geſpart werden, wennſollen. e e uf ſie w J g der Hal ſich dieſe Pfirſiche gut halten ſollen. Wiet getröpfelt und die Gläſer ebenfalls die Gläſer ſtets gut verbunden ge

n i bebunt halten werden müſſen.

Hnagramm.

Aus den na enden
r de die ge ma me neid ner no rie ſa ſen

ta ſind 8 Worte zu bilden. ch Umſtellen der Buch
ſtaben ſind alsdann 8 neue Worte zu bilden. Wenndie en nun eine beſtin Reihenfolge gi J

die Anfangsbuchſtaben uns eine Jde

zweitnächſter Nummer.

Eiſe mit Weile
ſteckrätſel: men Aach

Charade:l indrom ä
Holzmark:ſte.o mm arten
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